ungen 
— 


e 


No. 106. Mittwo hs den 7. September 1826. 


Bekanntmachung. 


— 


Die Reparatur der langen Oderbruͤcke und die Umpflaſterung der vor der dortigen Thor⸗ 
wucht seräbrrführenden Straße, macht es nothioendig, mit Ende dieſer Woche das Oderthor 
drel Wochen lang zu ſperren. Waͤhrend dieſer Zeit kann das fahrende und reitende Publikum, 
in ſo fern es dieſes Ueberganges uͤber die Oder bedarf, ſeinen Weg nur durch das Sandthor 


nehmen. 


Die Punkte, bei welchen dem zufolge von den gewoͤhnlichen Straßen abgewichen 


werden muß, werden durch aufzuſtellende Tafeln bezeichnet werden. 


Breslau den 4 September 1825. 


oͤnigliches Gouvernement und Pollzei⸗Praͤſidlum. 


v. Strang iſte. 


Heinke. 
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Bekanntmachung. 


Mie Anfang kuͤnftiger Woche beginnt ein Reparatur⸗Bau der ſogenannten fuͤrſtlichen Brücke 
zu Altſcheitnig, während welchem für Fußgänger oberhalb dieſer Brucke ein Fußſteig eingerich⸗ 


tet ſein wird. 


Die dieſes Ueberganges über die alte Oder beduͤrfenden Fuhrwerke und Relter 
aber muͤſſen ihren a über die Paßbruͤcke nehmen. 


Breslau den 4ten September 1825. 


oͤnigliches Gouvernement und Pollzei-Praͤſidium. 


v. Strang ıffe, 


Berlin, vom 3. September. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisher bei 
der Regierung in Erfurt angeſtellt geweſenen 
Regierungsrath Windhorn zum Geheimen 
zn und Mitgliede im Finanz⸗Miniſte⸗ 

allergnaͤdigſt zu ernennen gerubet. 

Jore Königliche Hoheiten die Prinzen Wil⸗ 
deim (Sohn Sr. Maj. des Königs), Carl 
Albrecht und Auguſt von Preußen, und 
Se. Hoheit der General der Infanterie und 
fommandirende General des Garde » Corps, 


Heinke. 


Herzog Carl von Mecklenburg⸗Strelitz, find 
nach Magdeburg abgerelſt. = 


München, vom 25. Auguſt. 

Wir geben den verſprochenen Auszug aus 
dem Programme zu dem Octoberfeſte. 1) Pfer⸗ 
derennen. Am aten October wird auf der The⸗ 
reſienwieſe in München nach der Preisvertheir _ 
lung des landwirthſchaftlichen Verelns ein 
Pferderennen gehalten. Der erſte Preis beſteht 
aus einer filbernen Denkmuͤnze mit dem Bild⸗ 


ae. 


Nr Zi 


* 


niſſe des Koͤnigs und neunzehn silbernen Denk⸗ 


münzen mit den Bildniſſen der Beherrſcher 
Balerns von Otto dem Großen bis Karl Theo⸗ 
dor. Dle uͤbrigen Preiſe beſtehen aus 24, 18 


bis 2 und 1 baierifchen Thaler; die zwel Wett⸗ 
preiſe aus ro und 6 baler. Thlrn. Zu jedem 
Preiſe wird eine Fahne gegeben. Die Fahne 


des erſten Preiſes iſt mit den Namens zuͤgen 


des Koͤnigs und der Koͤnigin, welche 26 Sterne 
umgeben, die des zweiten Preiſes mit den Na⸗ 
mens zuͤgen des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin rc. geſchmuͤckt. Auf den erſten Preis haben 
nur Ausländer, auf den zweiten nur Inlaͤnder 
Anſpruch. Die Rennbahn betraͤgt 7400 Fuß, 
und muß dreimal umritten werden. Am gten 
October wird ein stes Pferderennen auf der 


naͤmlichen Rennbahn gehalten. Es werden nur 


noch in dem gegenwaͤrtigen Jahre auslaͤndiſche 
Pferde zu beiden Rennen zugelaſſen. In kuͤnf⸗ 
tigen Jahren duͤrfen bei dem erſten Rennen der 
Oktoberfeſte nur ſolche Pferde mitlaufen, wel⸗ 
che in Balern erzeugt und erzogen worden ſind. 
Dieſes muß durch obrigkeitliche Zeugniſſe bes 


wieſen werden. 2) Das Stern-, Scheiben⸗ 
und Piſtolenſchleßen findet am 3. October ſtatt. 


Belm Sternſchießen werden auf einer hohen 
Stange 25 Sterne in 2 Kreiſen und in ihrer 
Mitte eine Sonne aufgeſtellt. Zuerſt muͤſſen 
die 12 aͤußern Sterne, wovon jeder 7 Zoll im 
Durchmeſſer groß iſt, nach der Nummerfolge 


von 1 bis 12, ſodann die dreizehn innern 


Sterne, wovon jeder 5 Zoll im Durchmeſſer 


groß iſt, ebenfalls nach der Nummernfolge von 
13 bis 25, und zuletzt die Sonne herabgeſchoſ⸗ 
ſen werden. Zu dem letzten Preſſe wird eine 
Fahne gegeben, auf welcher die Namenszuͤge 
Ste Majeſtaͤten, von 26 Sternen umgeben, 
dargeſtellt find, Das Stera⸗, Scheiben⸗ und 


ſſtolenſchießen dauert 3 Tage. — 3) Das 
55 EEE fängt mit dem dritten Octbr. 
an und ſchließt mit dem ten. — 4) Das 
Vogel ⸗ und Scheibenfchießen mit Baleſtern 
(Armbrüſten ?) dauert vom 3. bis 6. — Die 


faͤmmtlichen Preiſe werden am 9. vertheilt. 


Vom Main, vom 28. Auguſt. 


Dien 3. d. ſoll zu Weimar das funfzigjäßrige 


Regierungs⸗Jubilaͤum Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Großherzogs, und die goldene Hochzeit des 


groß herzoglichen Ehepaares feierlich begangen 


werden. (Carl Auguſt, Großberzog von Sach⸗ 


ſen⸗Weimar iſt den 3. September 1757 geboren, 
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des Sachſen⸗Weimariſchen Hausordens vom 
weißen Selfen Ordensherr. Ehrenmitglied der 
Akademie der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in Ber⸗ 
lin. Er folgte ſeinem Vater Ernſt Auguſt Cons 
ſtaͤntin in den Fuͤrſtenthuͤmern Welmar und Eis 
ſenach, fo wie in der Jenalſchen kandes⸗Portion 
den 28. Mai 1758 unter der Vormundſchaft ſei⸗ 
ner Frau Mutter, Anna Amalia, Herzogs Carl 
von BraunfchweigeWolfenbättel Tochter, und 
uͤbernahm nach der vom Kaiſer Joſeph II. er⸗ 
langten Volljaͤhrigkeits⸗Erklaͤrung, die Regie⸗ 
rung ſelbſt den 3. September 1775, erhielt beis 
der boͤhmiſchen Belehnung des damaligen her⸗ 
zoglich ſaͤchſiſchen Geſammt⸗Hauſes die Mitde⸗ 


lehnſchaft über die Herrſchaft Saalfeld zu Prag 


den 15. September 1783, und die kaiſerliche 
Relchsthron⸗Belehnung zu Wien den 10. Octo⸗ 
ber 1792, nahm im Jahre 1815 die großherzog⸗ 
liche Würde für ſich und fein Haus an, und 
erhielt in der deutſchen Bundesverſammlung 
mit den uͤbeigen Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haͤu⸗ 
ſern die rate Stelle, für ſich aber im Plenum 
eine eigene Stimme. Den 3. Oktober 1775 
ee er ſich mit der Prinzeſſin Lopiſe, 

andgrafen Ludwig des 9. zu Heſſen⸗Darmſtadt 
Tochter. — Er hat als General: Lieutenant 
der Cavallerle und Chef des ſeinen Namen fuͤh⸗ 
renden Koͤnigl. Preuß iſchen Cuͤraſſter⸗Regi⸗ 
ments dem Feldzuge in Frankreich, der Einnah⸗ 
me von Longoy und Verdun, der Kanonade 
bet Valmy 1792 beigewohnt. Im folgenden 
Jahre machte er die Belagerung von Mainz mit, 
und nahm an den Hauptvorfaͤllen, beſonders 
bei Zuruͤckſchlagung der Franzoſen bei Marien⸗ 
born großen, ruͤhmlichen Antheil, quittirte im 
Jahre 1794, trat 1798 in die vorige Stelle 
wieder ein, und brachte 1896 feinem Lande das 
Opfer zum zweitenmale, dem Verhaͤltniß mlt 
der Koͤnigl. Preuß. Armee zu entfagen.) 

Ein Aufruf an ſaͤmmtliche Landwirthe Badens 
meidet, daß der Großherzog zu genehmigen 
geruhet hat, daß für das laufende Jahr eine 
Preis-Austhellung an die Landwirthe ſtatt fin⸗ 
de, und daß die fuͤr dieſelbe noͤthige Summe 
aus dem Fonds für Kulturverbeſſerungen ent⸗ 
nommen werden ſolle. N 

Das Großherzogliche heſſtſche Regierungs⸗ 
blatt enthaͤlt eine Bekanntmachung des Finanz⸗ 
Miniſteriums, die Reduktion des Ziusfußes 
der Großherzoglichen Staatsſchuld auf 4 pet. 
betreffend. Ge 


1 


/ 


Am 28: Auguſt feierte man in Seligenſtadt 


ein in unſerm Vaterlande gewiß eben ſo ſelte⸗ 
nes als merkwuͤrdiges Feſt, naͤmlich das tau⸗ 
fendjährige Jubilaͤum der Eginhardskirche. 
Zur Feier Ift ein Einladungsprogramm mit der 
Geſchichte und Beſchreibung der Kirche, in 
Darmſtadt erſchienen. 

Oie Zuͤrcher Zeitung meldet Folgendes: Die 
Abreiſe des erſten Transports neapolitanifcher 
Recruten von Luzern iſt auf den 25. Aug. feſt⸗ 
geſetzt. Die Reiſe geht uͤber den Gotthard, den 
langen See und die Plemonteſichen Staaten 
von Genua, von wo ſie dann nach dem Koͤnig⸗ 
reich Neapel uͤbergeſchifft werden. Vor der 
Hand iſt die Stadt Salerno als Verſammlungs⸗ 
ort und Garniſon beſtimmt. Die Rekrutentrans⸗ 
porte werden ſich In Abtheilungen von etwa so 
Mann in kurzen Zwiſchenraͤumen folgen. Eine 
in mehrere 74 eingeruͤckte Erklaͤrung 
des Hrn. Ober 
der Allgemeinen Zeitung enthaltene Nachricht, 
daß die Mehrzahl der Angeworbenen aus deut⸗ 
ſchen Handwerksburſchen, Studenten und dgl. 
beftebe, waͤhrend der Oberſt behauptet, daß 
die Zahl der Ausländer nicht größer als bei 
andern Schweizer-Regimentern, die in aus⸗ 
waͤrtigem Dienft ſich befinden, ſei, und nur 
Uebelwollende das Gegenthell aus ſtreuen. Wir 
laſſen dleſe Behauptung auf ſich beruben; ins 
zwiſchen iſt es doch auffallend, daß man in ku⸗ 
zern, wo man bei jedem Schritt ſolchen Re⸗ 
kruten begegnet, hoͤchſt felten unter Ihnen ein, 
durch feine Kleidertracht und Mundwerk als 
Schwelzer ſich qualiſizirendes Individuum, 
wohl aber faſt lauter deutſche Juͤnglinge wahr⸗ 
nimmt. 


Frelburg, (in der Schweiz) vom 23. Auguſt. 


7 
Ein Sohn des Grafen Friedrich Leopold von 
Stolberg hat ſich vor Kurzem, nehſt mehreren 
andern gebildeten Juͤnglingen, in die Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu aufnehmen laſſen. Früher iſt ſchon 
der ehemalige Profeſſor der Philofopbie_ zu 
Bonn, Freudenfeld (bekannt durch ſeinen Zu⸗ 
rücktritt vom evan z. Glauben zum Katholicis⸗ 
mus und ſeine desfallſigen Schickſale) in den 
Orden der Geſellſchaft Jeſu getreten. — Im 
bdieſtgen Collegium befinden ſich jetzt ungefähr 
J0 Jeſuiten, und ſeit den letzten Ferien find 
ieee 20 Schuler aus dem Nootziate zu Sitten 
ierſelbſt angekommen. Zwei Kleriker find als 
Profeſſoren angeſtellt. 
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en von Sonnenberg ruͤgt die in 


Blrüuſſel, vom 28. Auguſt. 2 
In Gegenwart des Prinzen von Dranien und 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich, fand 
vorgeſtern auf der Ebene vor Montplaiſir bei 
Bruͤſſel ein großes Dferderennen ſtatt, dem mehr 
als zotaufend Menſchen mit zuſahen. Auf den 
ſchnellſten Ritt mit auslaͤndiſchen, groͤßten⸗ 
theils engliſchen, Pferden, war ein goldener 
Pokal, 1000 Fr. werth, als Preis ausgeſetzt. 
Sieger in dieſem Wettlauf war der Smolensko, 
ein Herrn James Cockerell aus Seraing zuge⸗ 
böriger Renner. 5 
Der Dr. Sevendonck hat den theoretiſchen 
Beweis gefuͤhrt, daß die in unſerm Heere ſo 
allgemein berrſchende Augenkrankheit eine Folge 
der Bekleidungsart der Truppen ſey, und von 
der zu ſtarken Elnpreſſung des Kopfes, des 
Halſes und der Bruſt herruͤhrte, welche den 
Umlauf des Blutes hemmt; er bat zugleich 
eine andere Bekleidungsart vorgeſchlagen, mit 
der auf Befehl des Königs bei einer Auzahl 
Miliz⸗Rekruten der Verſuch gemacht wird. 
Am 24. April iſt in Caragao ein koͤnigl. Bez 
ſchluß publizirt worden, betreffend die Verel⸗ 
nigung des reformirten und lutheriſchen Got⸗ 
tesdienſtes, unter der gemeinſchaftlichen Bez 
nennung der proteſtantiſchen Commune. 
Parts, vom 27. Auguſt. 
Vorgeſtern am St. Ludwigs feſte brachten dle 
Kinder von Frankreich dem Daupbin ihre Hul⸗ 
digungen dar. Das Muſikcorps der Leibgarde 
füprte unter den Fenſtern Sr. K. H. mehrere 
Symphonien auf. Bel der Meſſe trug der Koͤ⸗ 
nig das große Band des St. kudwig⸗Ordens. 
Eine Deputation der Invaliden, von dem Mar⸗ 
quis von Latour Maubourg gefuͤhrt, hatte die 
Ehre, dem Koͤnige ein geſegnetes Brodt zu 
uͤberbringen. \ 3 
Man bat Herrn v. Villele eine vortreffliche 
Idee mitgetheilt, indem man ihm rieth, ſich 
don Spanlen deſſen Rechte auf St. Domingo 
abtreten zu laffen, zur Bezahlung feiner Schuld 
an Frankreich. Auf dieſe Art würde Frankreich 
in die Rechte auf den ſpaniſchen Antheil von 
St. Domingo eintreten, und dieſelben zum Ge⸗ 
genſtand einer neuen Unterhandlung mit Haiti 
machen koͤnnen. Dadurch würde einerſeits aus 
der Ordonnanz der Uebelſtand einer halben Aner⸗ 
kennung verſchwinden; eig Uebelſtand, der von 
Seite des Haitiſchen Volkes noch mancherlei 
Einwendungen veranlaſſeg kana, auf die man 


gesenmwärtiggar nicht zu denken ſcheint; andrer⸗ 
ſeits würde Frankreich dadurch Mittel erhal⸗ 
ten, ſich für eine Schuld bezahlt zu machen, 
welche abzutragen Spanien ſchwerlich je Im 
Stande fein dürfte, 

Die erfie Kammer des Telbunals erſter Ins 
ſtanz hat ſich in der Sache der Herren Tourton 
und Ouorard für incompetent erklaͤrt, dieſelbe 
an das Handelsgericht von Paris verwieſen 
und Herrn Ouvrard in die hierdurch veraulaß⸗ 
ten Koſten verurtheilt. 

Eine königliche Ordonnanz erlaͤßt den Capi⸗ 
tains, Lieutenants und Unter⸗Ofſizieren der 
alten Armee, welche wegen unrichttger Rech⸗ 
nungen dem koͤnigl. Schaͤtze verſchuldet waren, 
die bis zum 1. Juli 1825 in dleſer Hinſicht an 
ſte gemachten Forderungen. 

Der Moniteur theilt einen ſich auf die Admi⸗ 
niſtration der Colonien beziehenden Bericht des 
Marine-⸗Miniſters, Grafen Chabrol, an den 
Koͤnig, und eine hierauf erfolgte Ordonnanz 
mit, durch welche neue Öruadfäge in Bezie⸗ 
hung auf die Verwaltung der Colonien feſtge⸗ 
ſtellt werden. Zunaͤchſt handelt es ſich jedoch 
nur von der Inſel Bourbon, ruͤckſichtlich wel⸗ 
cher der Miniſter das durch die Ordonnanz in 
Ausführung gebrachte Verwaltungs⸗Syſtem, 
in ſeinem Berichte folgendermaaßen ſchildert: 
Die Macht muß in der Hand eines Gouverneurs 
vereinigt, und es muͤſſen ihm die Mittel gege⸗ 
ben werden, alle Claſſen zu beſchuͤtzen und noͤ⸗ 
thigenfalls in Schranken zu halten, indem ihm 
die volle Civil⸗ und Militair⸗Gewalt anver⸗ 
traut wird. Damit er jedoch nicht mit den 
Einzelheiten der Verwaltung uͤberhaͤuft fei, iſt 
es angemeſſen, unter feinen unmittelbaren Be; 
fehl, Beamten zur Handhabung der einzelnen 
Theile der Verwaltung anzuſtellen. Hiernach 
würde ein Commiſſair Ordonnateur mit Allem 
beauftragt ſeyn, was ſich auf die Verwaltung 
des Marines und Kriegs weſens und auf die 
oberſte Comptabilitaͤt bezieht; ein General⸗Di⸗ 
rektor der innern Adminiſtration wuͤrde die 
Polizei, die Abgaben und Steuern verwalten; 
endlich einem Prokurator Alles anvertraut 
werden, was die Legislation und die Gerichte 
betrifft. Jeder dieſer Beamten muß für feine 
Handlungen in ſo welt verantwortlich 
ſeyn, als er nicht auf ausbdruͤcklichen Befehl 
des Gouverneurs gehandelt hat; auch IfE es 
angemeſſen, dieſen Beamten nicht blos die 


Befugnißß zu geben, ſondern die Pflicht auf 


zuerlegen, ehrerbletige Vorſtellungen zu ma⸗ 
chen, ſo oft ſie es für den Dienſt Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt noͤthig finden, wenn auch dem Gou⸗ 
verneur, wegen Aufrechthaltung der noͤthi⸗ 
gen Elnheit, das Recht zuſtehen muß, auf 
feine Gefahr, jene Vorſtellungen unberück⸗ 
ſichtigt zu laſſen. Eben ſo muß es ſich mit dem 
zu errichtenden und unmittelbar von dem Koͤnlk⸗ 
ge zu ernennenden geheimen Rathe verhalten, 
deſſen Gutachten der Gouverneur in gewiſſen 
Faͤllen einzuholen verpflichtet ſeyn wird. Fuͤr 
außerordentliche Fälle werden dem Gouverneur 
ausgedehntere Rechte zugeſichert; im gewoͤhn⸗ 
lichen Zuſtande der Dinge ſoll er aber das ihm 
bis her zuſtehende Recht, die Legislation zu vers 
ändern, nicht haben. Endlich iſt es angemeſ⸗ 
fen, den Colonſe-Bewohnern eine Einwirkung 
hierauf zu geſtatten, indem ein auf den Vor⸗ 
ſchlag der Munkclpalitaͤten der Inſel von Ew. 
Majeſtaͤt ernannter Generalrath der Colonte 
hierüber und Über die innere Verwaltung bera⸗ 
then, und nach Frankreich einen von Ew. M. 
ernannten Deputirten ſenden wird, von wel⸗ 
chem die Wuͤnſche der Colonie Ew. Maj. vor⸗ 
gelegt werden ſollen. — 
ſchließt der Bericht) den Dedonnanz⸗Entwurf 
genehmigen, von dem ich nach meiner genauen 
Kenntniß der Wuͤnſche jener Colonie den beſten 
Erfolg erwarten darf, ſo wird er, mit einigen 
Abaͤnderungen, dem Verwaltungs ſyſtem fuͤr 
Martinigue und Guadeloupe zur Grundlage 


dienen koͤnnen. 


Schon vor einiger Zelt wurde verſichert, daß 
das Hospital Val de Grace (welches die Aus⸗ 
ſicht auf Port Royal bat) dem Jeſuiten-Orden 
abgeſtanden worden ſey. Dieſer Tage wurde 
ſolches von einer unſrer Zeitungen als gewiß 
gemeldet, mit dem Hinzufuͤgen, der Orden habe 
dieſe, auf faſt zehn Millionen geſchaͤtzten Ge⸗ 
baͤude, um zwel Millionen gekauft. 

Der Montteur theilt heute eine Nachricht 
über die Organkſation der Vorarbeiten eines 
Seekanals der Seine mit. Eine Königliche Or⸗ 
donnanz vom 17. Februar d. J. authoriſirt die 
Bildung einer Compagnte, welche die Entwuͤr⸗ 
fe dieſes Kanals ausführen und vervollſtaͤndi⸗ 
gen ſoll; dieſelbe beruft ein Conſeil Direfteur, 
beſtehend aus dem Prinzen von Polignac, Bot⸗ 
ſchafter in London; dem Grafen Molten, Pate 
von Frankreich, dem Grafen Beugaot, Staats⸗ 
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_ minier; dem Boron von Vitrolies, Staats⸗ 


miniſter; dem Baron Charles Dupin, Stabs⸗ 


Offizier vom Genie, und Hen. Berryer, Advo⸗ 


kat. Die Nachricht des Moniteurs beſchraͤnkt 
ſich darauf, im Allgemeinen zu verſichern, daß 
der Plan naͤchſtens der oͤffentlichen Meinung 
zum Urtheil vorgelegt werden würde, und kuͤn⸗ 


digt zum Voraus an, daß Paris der Mittel⸗ 


punkt zweler großen Waſſerſtraßen werden wird, 
von denen die eine bis zum Meere, die andre 
bis zum Rheine gehen ſoll. 

Gegen Ende des Fruͤhlings und zu Anfang 
des Sommers wurden mehrere Perſonen nach 
dem Genuß vom Eiſe ſo heftig inkommodirt, 
daß fie ſchon meinten, vergiftet worden zu feyn. 
Die Polizei glaubte daher, ſich näher um den 
wahren Grund der Krankheit bekuͤmmern zu 
muͤſſen. Der Eigenthuͤmer des Caffe de la Ro- 
tonde im Palais Royal ließ feine Geraͤth ſchaf⸗ 
ſchaften von dem Chemiker Herrn Chevaller ge⸗ 
nau unterſuchen, und man fand durchaus nicht, 
was Verdacht haͤtte erregen koͤnnen. Dennoch 
erneuten ſich dieſe Zufaͤlle, ſo daß die Polizei 
eine neue Unterſuchung anordnete. Trotz aller 
Vorſicht, dle man brauchte, da man die kup⸗ 
fernen Gefäße durch hoͤlzerne erſetzte, konnte 
man dennoch dem Uebel nicht vorbeugen. Nicht 
nur in dieſem Caklé, ſondern in mehreren ans 
dern, und zwar auch außerhalb Paris, hatte 
der Genuß des Eiſes daſſelbe Webelbefinden ver⸗ 
anlaßt. Eine Commiſſion, welche aus den 
Herren Vauquelln, Levellle, Marc, Marzolin, 
Orfila und Pelletier beftand, haben einſtimmig 
erklaͤrt, daß man die Zufaͤlle einer Stoͤrung 
des Speiſekanals und einer Erkaͤltung des Ma⸗ 
gens zuſchreiben müßte, da ſich das Uebel am 
heftigſten bei der eingetretenen großen Hitze 
zeigte. Als Sicherungsmittel dagegen wird 
empfohlen: bei großer Hitze ſich vor dem Ges 
nuſſe des Eiſes und befonders des Eiswaſſers 
zu huͤten. 
die Brechruhr behandelt. 

Ueber das Lager von Perpignan find uns uns 
ter dem 17. Auguſt folgende Nachrichten zuge⸗ 
gangen: „Das ßte und zıfle Linienregiment 
bilden die Brigade des Marechal de Camp. 
Balthaſar d' Arci, mit dem rechten Fluͤgel lehnt 
ſich dlefelbe an das Glacis der Feſtung, und 
breitet ſich oͤſtlich über einen, ſeit 10 Jahren 
aufgegebenen Kirchhof aus. Das ate und zie 
Einien⸗Regiment, welche eine zwelte Brigade 


Kaſernen und das Lager. 


Die Aerzte haben die Krankheit wie 


bilden, liegen in den Kaſernen der Stadt und 
der Cltadelle. Die beiden Brigaden loͤſen ſich 
alle 14 Tage ab, und beziehen wechſelsweiſe die 
Das iqte leichte 
Reglment liegt in den andern Feſtungen des De⸗ 
partements. Die Einwohner dieſer Provinz 
ſehen dies Lager für eine Wolke an, die eln Ges 
witter ankuͤndigt. Die Prleſter in Catalonien, 
welche vor 2 Jahren die Franzoſen Schutzengel 
der ſpanlſchen Monarchie nannten, nennen ſie 
jetzt eingefleiſchte Teufel, welche eben ſo wie 
unter Napoleon, in die Halbinſel kämen, um 
den katholiſchen Glauben zu vernichten. — Zum 
Gluͤck, heißt es am Schluß des Briefes, ſind 
wir im Beſitz der großen Feſtungen, und die 
große Volksmaſſe theilt keines weges die Geſin⸗ 
nungen der Moͤnche. : 

.. Die jungen Mediciner von Marſeille haben 
nachträglich angezeigt, daß ſich ihr Antrag nur 
auf das gelbe amerikanifche Fieber bezieht. Die 
Anſichten über die Peſt des Orients, fügen fie 
hinzu, ſind noch nicht feſtgeſtellt genug und fin⸗ 
den gegenwaͤrtig in der oͤffentlichen Meinung 
einen zu großen Halt, als daß man das delikate 
Prinzip der Nichtanſteckung ohne genauere Pruͤ⸗ 
fung annehmen koͤnnte. g 5 

Es iſt das Haus Bruat Daniel in Marſellle, 
das vom Paſcha von Aegypten den Auftrag hat, 
zwei Fregatten für ihn bauen zu laſſen. Bis⸗ 
ber hatte er ſolche Aufträge nach England ge⸗ 
geben. 

Der Conſtitutlonel meldet aus Genf: „Die 
Erklaͤrung des Kantons Bern wider die Jeſulten 
und die Wirkung derſelben auf die Tagſatzung 
haben Beſtuͤrzung unter dieſen Theil der 
Schweizer⸗Bevoͤlkerung hervorgebracht, allein 
ſie ſcheinen ſich, was auch kommen moͤge, nicht 
ohne Widerſtand zum Ziel legen zu wollen. So 
haben die guten Väter zu Brieg in Wallis ihr 
Kloſter mit einer Mauer mit Schießſcharten 
und einer Art Baſtion an den vier Ecken umge⸗ 
ben, und da dieſe Werke nach allen Regeln der 
Kunſt aufgeführt ſcheinen, fo ſteht zu vermu⸗ 
then, daß die Kinder Loyola's einen Ingenleur 
unter ſich aufgenommen und im Fall der Noth 
dieſen Paß, einen der wichtigſten in der Schwelz, 
zu vertheldigen denken.“ 

Das Journal de Paris meldet, es werde in 
Venedig ein Kriegsſchiff von 60 Kanonen fuͤr 
Rechnung des Paſchas von Aegypten gebaut, 
wozu die Marerlalten aus den K. K. Magazinen 


zum Tarifpreife geliefert würden, Die entge⸗ 
gengeſetzte Ruͤſtung Cochrane's kann alfo nichts 
gegen ſich haben. A 8 

Das geſtrige Journal des Débats enthält 
Folgendes: „Der oͤſterreichiſche Beobachter 


zeigt die Note uͤber Griechenland von Herrn 


v. Chateaubriand auf eine ganz ſeltſame Welſe 
an. Sie wird hoch genug geprieſen und ſchnell 
genug bekannt werden, fagt der Wiener Pu⸗ 
bliciſt, allein die ſcharfſinnigen, ſachkundigen 
Artikel, worin Herr B. in der Gazette de 
France die Schwaͤche und Seichtigkeit der 
Gruͤnde des edlen Pairs mit ſolcher Ueberle⸗ 
genheit ans Licht geſtellt hat, dürfen auf Vers 
breiter und Lobredner keine Rechnung machen, 
obgleich ſie „jedem praktiſchen Staatsmanne 
Ehre machen wuͤrden.“ Nach biefer Einleis 
tung glebt er eine Ueberſetzung aus der Gazette, 
die er aber mit Anmerkungen uͤberladet, wor⸗ 
aus wir folgende, ſehr auffallende Stelle her⸗ 
ausheben: „Die Rechtmaͤßigkeit (Legitimitaͤt) 
„einer Herrſchaft ift, ohne Ruͤckſicht auf den 
„Unterſchied der Religionen, hinreichend be⸗ 
„gruͤndet, wenn fie eine 1. ag 
„ununterbrochen fortlaufende Verjaͤhrung fuͤr 
„fh hat, wenn die Thatſache der erſten Ers 
„werbung durch Capitulatlonen, Conceſſionen 
„und geſetzliche Vorſchriften aller Art vervoll⸗ 
„ſtaͤndiget und der Beſitzſtand durch dle Zuſtim⸗ 
„mung ſaͤmmtlicher dabei intereſſirten Maͤchte, 
„beſonders aber, wle das bei der Pforte der 
„Fall iſt, durch eine große Anzabl freiwillig 
„eingegangener Verträge, ausdrücklich aner⸗ 
„kannt und beſtaͤtlgt iſt.“ Das iſt alſo nach 
dem oͤſterreichiſchen Beobachter die Legitimität 
der tuͤrkiſchen Reglerung. Es iſt dieſes wer 
nigſtens klarer, als es die Artlkel des „Staats- 
mannes“ der Gazette de France find, Indeſ⸗ 
‘fen, wir wollen ſehen, ob der Beobachter dle 
Frage ausgemacht, ob er ſie auch nur recht be⸗ 
griffen hat. Iſt dle tärfifche Reglerung legt⸗ 
tim in Beziehung auf die chriſtlichen Mächte? 
An Zweifel iſt ſie es, ſo lange jene „große 
uzahl frelwillig eingegangener Vertraͤge“ bes 
ſteht, durch welche die Mächte ihren Beſitz⸗ 
ſtand anerkannt und beſtaͤtigt haben. Nur eine 
Kriegserklaͤrung kann das Aufhoͤren dieſer Ve⸗ 
ziehungen bewirken, bewirkt es aber gegen die 


Tuͤrken auch vollſtaͤndig, weil ihr Krlegsrecht die 
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Preußen Krieg gegen einander erklärten, wuͤr⸗ 
den fie dabei doch fortfahren, ſich als legitime 
Reglerungen anzuſehen; allein die Tuͤrken im 
Krlege mit „den Hunden von Unglaͤubigen“ 
betrachten und behandeln die chriſtlichen Fürs 
ſten nur als Haͤupter bewaffneter Banden und 
glauben das Rech? zu haben, ſie zu entthronen, 
zu enthaupten und ihre Voͤlker, wenn es ihnen 
gut duͤnkt, eben fo zu behandeln. Fragt die 


Griechen, dle Servler, die Walachen, die Un⸗ 


garn, die Siebenbuͤrger, fragt die Wiener 
ſelbſt. Sagte euch der Vezier 1683 nicht, euer 
Krälh ſey nichts, als der rebelliſche Sklave 
des Sultans und ihr haͤttet euch dem Herren 
des Weltalls, dem Könige der Könige, dem 
Nachfolger Mahomeds zu unterwerfen? Die 
Legitimitaͤt der tuͤrkiſchen Regierung im diplo⸗ 
matiſchen Sinne iſt daher wohl eln Wirkliches, 


aber ein Wirkliches sui generis. Weder Oeſter⸗ 


reich noch Rußland, noch irgend eine große 
Macht verfaͤhrt gegen die Tuͤrkei genau fo wie 
gegen eine legitime, chriſtliche und civilifirte 


Reglerung. Rußland hat ein Protectorat uͤber 


die griechifche Kirche im ottomanniſchen Reiche 
verlangt, man leſe den Traktat von Kainard⸗ 
ſchl. Rußland hat die Wallachei und die Mol⸗ 
dau unter feinen Schutz genommen, man leſe 


dle Noten des Herrn v. Minziackl. Rußland iſt 


1812 für Servien zwiſchengetreten und hat die 


Tuͤrken gezwungen, ſich die beſondere Verfafs 


fung, durch welche die Freiheiten dieſer Pros 
vinz geſichert werden, gefallen zu laſſen. Elne 


ſolche Dazwiſchenkunft geſtattet man ſich nicht 


in die Verwaltung eines legitimen Soube⸗ 
rains von Frankreich, England oder Preußen. 
Die Türkei erkennt nicht einmal die Legiti⸗ 
mitaͤt des Kalſers von Deiterreich als NK; 
nig von Ungarn vollſtaͤndig an. Alle drei 
Jahre ſchickt der Sultan einen Paſcha und 
Beglerbeg nach Bosnien mit dem Titel als Be: 


zier im Koͤnigreiche Ungarn, Paſcha und Begler⸗ 


beg von Ofen ꝛc. Dieſer Vicekoͤnig von Un⸗ 
garn in partibus ernennt ſeinerſelts wieder 
zwel kleine Paſchas in partibus, den einen fur 
Kliſſa, den andern für Knin, Städte im oͤſter⸗ 
reichlſchen Dalmatien. Mithin erkennt die Tuͤr⸗ 
kei ſelbſt die Tractaten nicht an, die zu ihren 
Gunſten angeführt worden. Allein die Leglti⸗ 


mitaͤt zwiſchen Staat und Staat dahingeſtellt 


Ausrottung der chriſtlichen Nationen als fols laſſend, entſteht noch eine Frage, und zwar dle 


che im Prinzip zulaͤßt. Wenn Oeſterrelch und 


einzige, worauf es ankommt: Iſt die tuͤrkiſche 


4 0 legitim in Beziehung auf die Gries 


chen? Hat fie den Anſpruch, den die Eroberung 
ihr gegeben „vervollſtaͤndigt durch „elne große 
Anzahl freiwilllg eingegangener Vertrage,“ 
durch feierliche „Zuſtimmung“ der Parteien, 
d. h. der „dabei intereſſirten“ Voͤlkerſchaften? 
Hat fie eingegangene Uebereinkuͤnfte oder Capl⸗ 
tulationen erfüllt, oder hat fie fie verletzt? Die 
Tuͤrken achten kein, den Chrlſten gegebenes Ver⸗ 
ſprechen; ſie achten nicht einmal auch nur eine 
einzige Bedingung jeder legitimen Regierung, 
ſie mißachten die unverjaͤhrbaren Rechte der 
menſchlichen Natur, die Freiheit der Gottes⸗ 
verehrungen, die Freiheit der Perſonen, die 
Freiheit des Eigenthums. Dies iſt der eigent⸗ 
liche Grund, warum die tuͤrkiſche Regierung 
keine legitime in Beziehung auf die Voͤlker iſt, 
die ſie ſich durch Eroberung unterworfen hat. 
Es iſt genau das, was die Kaiſer Carl V., 
Leopold I., Ferdinand III. glorreichen Gedaͤcht⸗ 
niſſes ſtets ſagten, wenn fie die Ungarn zum 
Aufſtande wider die Tuͤrken aufriefen. Die 
ungariſche Nation war gezwungen worden, 
Vertraͤge mit dem Sultan zu unterzeichnen, 
ch feiner Lehnsherrlichkeit zu unterwerfen, 
oͤnige von ihm eingeſetzt anzunehmen; da⸗ 
mals fing, nach der Lehre des oͤſterreichiſchen 
Beobachters, der Tuͤrk an, legitimer Souve⸗ 
raln von Ungarn zu werden. Allein die großen 
Habs burger riefen die Chriſten zu den Waffen: 
Kein Friede mit den Ungläubigen! war dazu⸗ 
mal das Feldgeſchrel des chriſtlichen Helden⸗ 
hauſes Oeſterreich.“ 

Berichte aus Tanger vom 6. Juli melden 
uns, daß der Kaiſer don Marokko einen Sleg 
uͤber die empoͤrten Volksſtaͤmme in der Nach⸗ 
barſchaft von Mequinez erfochten hat. In 
Tanger wurden mehrere Artlllerie-Salven zur 

reude über dieſen Sieg abgefeuert. Zur Abs 
chreckung der übrigen Volksſtaͤmme hat der 
Kaiſer in die Hauptſtaͤdte des Reichs mehrere 
100 Koͤpfe geſchickt. : 

London, vom as. Auguſt. 

Vorgeſtern iſt das Parlament bis zum ıflen 
Nov. vertagt worden. 5 N 
Ein dem letzten rg vorgelegter Des 
richt über den Zuſtand von Sierra Leone giebt 
eln erfreuliches Bild von dem allmaͤhligen Fort⸗ 
ſchreiten dieſer merkwuͤrdigen Colonie. Sie 
war bis 1811 noch fo unbedeutend, daß gar 


„ 


keine Zoͤlle erhoben werden konnten; in ber letz⸗ 


ten Haͤlfte jenes Jahres bellef ſich die Geſammt⸗ 
Einnahme auf 101 Pfd. 5 Sh. 1 P. Sterl.; 
ein Jahr ſpaͤter ſtieg ſie ſchon auf 2175 Pfd. 
19 Sh. 4 P., fiel dann in den drei darauf fol⸗ 
genden Jahren auf ungefaͤhr 1500 Pfd. jaͤhr⸗ 
lich und hob ſich wieder allmaͤhlich auf 6000 Pfd. 
bis zu dem J. 1821. Im J. 1823 betrugen 
ſaͤmmtliche Abgaben 8730 Pf. 8 Sh. Die Aus⸗ 
fuhr beſteht aus den gewöhnlichen Erzeug niſſen 
Afrika's. Die Einfuhr aus London, Liverpool 
und Briſtol beteug ſeit dem Jahre 1817 im 
Durchſchnitt jährlich. 838450 Pfd. Nach dem 
letzten Cenſus vom Jahre 1822 war die Ge⸗ 
ſammtzahl der Einwohner (jedoch mit Ausnah⸗ 


me der Garniſon) 15081 Seelen, wovon der 


dritte Theil in Freetown wohnt. Die Colonie 
beſitzt, außer der Kirche, 24 Kapellen, und die 
Hälfte der angeſtellten Prediger find Farbige; 
5818 Perſonen wohnen daſelbſt regelmaͤßig dem 
Gottes dienſt bei. Die hauptſaͤchlichſten Sekten 
ſind die der Methodiſten und Baptiſten. Die 
auf den genommenen Sclavenſchiffen vorgefun⸗ 
denen und befreieten Sclaven werden in die 
Doͤrfer vertheilt. Ein Feldbau⸗Arbeiter erhaͤlt 
ein Taglohn von g bis 10 Pence; das der Hand⸗ 
werker ſteigt von 2 Sh. 6 P. bis 7 Sh. pr. Tag. 
An den Sitzungen der Petit⸗-Jury nehmen be⸗ 
reits 42 und an denen der Grand» Jury s bis 
10 Farbige Antheil. 
Dem Vernehmen nach ſoll in einer zu Paris 
bei dem Grafen von Villele gehaltenen Confe⸗ 
renz der Geſandten der vier großen Continen⸗ 
talmaͤchte, wozu auch der fpanifche Botſchafter 
eingeladen war, letzterem im Namen jener. 
Maͤchte erklaͤrt worden ſeyn, ſie koͤnnten dem 
Koͤnige, ſeinem Herrn, in dem bisher befolg⸗ 
ten Syſteme, nicht länger unterftügen, wollten 
ihm jedoch bei Unterdrückung der vorhandenen 
Faction allen Beiſtand leiſten, da das Daſein 
derſelben jede Hoffnung zur Verbeſſerung der 
innern Lage Spanfens vereitele. f 
Geſtern wurden die Gebote wegen der neuen 
Anleihe fuͤr die Republik Quatimala, die in 
1, 428,57 1 Pfd. Sterl. beſteht, bei den HH. Bar⸗ 
clay, Herring, Richardſon und Comp, angenom⸗ 
men. Die H. J. und R Powles und Comp. 
waren die einzigen, die geboten hatten. Sie 
deponirten ſogleich 15 pCt. und bezahlen den 


Reſt in gleichen monatlichen Raten, deren letz⸗ 


ter fünftigen May fälig wird. Der Staat 


. 


— 


Central⸗Amerika und beſteht aus den Provinze 
Guatlmala, Honduras, San Salvador, Leon 
(mit Einſchluß von Nicaragua) und Coſta rica. 


Voriges Jahr erkannte Columblen und Mexiko 


dle Republik foͤrmlich an. Spaͤter geſchah dieß 
auch von Seiten der nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten, die auch einen Miniſter dorthin ſandten. 
England hat Hrn. O'Reilly zum Engl. General⸗ 
Conſul in Guatimala ernannt, der bekanntlich 
im vorigen May nach ſeinem Beſtimmungsort 
abgereiſet it. s 
Sobald der Entſchluß Lord Cochrane's — für 
die Griechen zu kaͤmpfen — an der Boͤrſe be⸗ 
kannt wurde, brachte er eine außerordentliche 
Lebhaftigkeit in den Verkehr mit den griechifchen 
Papieren (Scrip). Ein einzelnes Bankierhaus 
am Strand ließ darin, nach Verſicherung des 
Morning⸗Chronicle, am 18. Auguſt für 59, 000 
Pfd. Sterl, einkaufen. Viele Perſonen glaub⸗ 
ten feſt, daß Admtral Cochrane beim erſten Zu⸗ 
ſammentreffen die tuͤrkiſche Flotte zerſtoͤren, 
und acht Tage darauf Konſtantinopel befchies 
ßen werde! 8 

Montag verlieh Lord Cochrane erſt die Stadt 
(um nach Schottland zu reiſen). Er ſpricht 
mit der groͤßten Zuverſicht vom Gelingen der 
(Griechiſchen) Sache. Sein Operatlonsplan 
wurde mit Waͤrme gutgeheißen und eine ſolche 
Wichtigkeit auf ſeine unvergleichliche ſeemaͤnni⸗ 
ſche Geſchicklichkeit und unerſchrockenen Muth 
gelegt, daß, ſobald die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen ihm und den grlechiſchen Agenten gluͤcklich 
beendigt waren, eln Courier mit der erfreuliz 
chen Nachricht nach Grlechenland abgeſchickt 


wurde. ; 


Der Public Ledger vom 21ſten enthält fol⸗ 
genden Artikel; „Wie wir vernehmen, iſt es 
ungegruͤndet, daß Lord Cochrane nach Schott⸗ 
land abgereiſet ſey. Der Lord weiß iu gut, 
wie vortheilhaft es ſey, mit aller möglichen 


Schnelle bei einer Unternehmung, wie er vor 


hat, zu verfahren, und wir glauben, er wird 
auch nicht einen Augenblick mehr, als durchaus 
nötbig iſt, um feine Einrichtungen zu treffen, 
verlteren. Wir find ſogar geneigt, zu glauben, 
daß, als das Publikum nur das Geheimniß er⸗ 
fuhr, ſchon alles oder beinahe alles zubereitet 
war, und dieſe Vermuthung iſt um fo wahr⸗ 
ſcheinlicher, da diefer Plan nicht aus einer ploͤtz⸗ 


. e 
Guatimala heißt gegenwäreig le Republik von 


lich. 
grtechlſchen Aus ſchuß ſchon ſchriftlich mit Sr. 

tel, verhandelt worden iſt, waͤhrend der 
Lord noch in Brafilten war. Es ſoll beſchloſ⸗ 
fen ſeyn, daß zwei Schiffe von hinlaͤnglicher 
Staͤrke, um ſich mit jeden zwei Ottomanniſchen 
meſſen zu koͤnnen, vorerſt zu ſeiner Verfuͤgung 
geſtellt werden ſollen. Was dle Dampfſchiffe 
betrifft, ſo koͤnnen, wie vlele auch erforderlich 
ſcheinen möchten, fie in wenig Stunden ange⸗ 
ſchafft werden. Am erforderlſchen Gelde fehle 
es nicht und alles ſcheint ſo veranſtaltet, daß 
es den damit Beauftragten große Ehre macht 
und die ſchoͤnſten Folgen erwarten läßt." 

Die Times widerſprechen dem Geruͤcht von 
der Börfe am Mittwochen, daß die Regierung 
Lord Coͤchraunes Zwecke behindern wolle. „Daß 
die Bill wider fremden Kriegsdienſt ein todter 
Buchſtabe in Beziehung auf jeden Englaͤnder 
außer Lord Cochrane und jede fremde Nation 
außer den Türken ſeyn dürfte, iſt zu lächerlich, 
um ſich dabei aufzuhalten.“ 

Braſil. Stock fiel am 23ſten um 1 pCt., wie 
man meinte, weil Lord Cochrane den Dlenſt des 
Kaiſers aufgegeben; inzwiſchen iſt dieſes Effect 
ſchon ſeit einiger Zeit wegen der Ereigniſſe von 
Montevideo flau geweſen. g 

In einem Rechtshandel, der geſtern vor dem 
Lord Mayor, wegen Geſchaͤften in Staats pa⸗ 
pleren vorkam, aͤußerte der Lord Mayor: er 
habe, als die Wuth, neue Compagnien zu bil⸗ 
den, aufs Hoͤchſte geſtlegen war, täglich 5 bis 6 
Einladungen erhalten, Direktor derſelben zu 
werden, und zuletzt ſich nicht anders zu retten 
gewußt, als daß er jene Einladungen mit Auf⸗ 
nahmeſcheinen für das Narrenhaus erwiedert 


ha e. ; 

Nachrichten aus Frankreich zufolge werden 
die beiden franzoͤſiſchen Läger bei Perpignan und 
Bayonne zuſammen auf 28,000 Mann gebracht 
werden, um, wenn es erforderlich werden ſollte, 
in Spanſen einzuruͤcken. 

Nach der Zeltung von Plymouth ſind Be⸗ 
fehle von der Admiralitaͤt ergangen, die Kriegs⸗ 
P35 utcht mehr nach der von Sir Humphrey 

avy angegebenen Methode zu beſchlagen. 
Auf der im Tajo llegenden brittiſchen Flotte 
iſt man ſehr thaͤtig. Symptome neuen Faktlons⸗ 
Maze haben zu verdoppelter Wachſamkelt ver⸗ 
anlaßt. 6 


Nachtrag 


Eingebung eutſtauden, ſondern dürch den 
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Nachtrag zu No. 106. der ptivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 7. September 1825. e 


London, vom 25. Auguſt. 

Man will wiffen, daß die Nadel der Kleopa⸗ 
tra hier auf dem Platze in Charing⸗croß, wo 
jetzt dir Reiter⸗Statue des Königs Karl ſteht, 
aufgeſtellt zu werden beſtimmt fey. Hrn. Mas 
beriys Anerbleten, diefe Spitzſaͤule für 9000 
Pfd. herüber zu ſchaffen (5000 Pfd. weniger als 
die fruͤheren Forderungen) iſt angenommen 
worden. ü e 

Wedgebury, der Elgenthuͤmer der vier Hun⸗ 
de, die mit den Löwen Nero und Wallace in 
Warwick gekaͤmpft hatten, befand ſich vergan⸗ 
genen Mittwoch bei dem Pferderennen zu Ox⸗ 
ford und ſtand zufaͤllig nur 4 Zoll von dem Kaͤ⸗ 
fig entfernt, in welchem der Loͤwe Nero einge⸗ 
ſperrt iſt. Kaum vernahm das edle Thier Wed⸗ 
gebury's Stimme, als es wüthend aufſprang, 
und mit einer feiner Tatzen, die es durch das 
eiſerne Gitter ſteckte, die Schoͤße feines Rockes 
packte. Gluͤcklich genug hatte Wedgebury dies⸗ 
mal nur den Schneider und nicht den Wundarzt 
noͤthig; aber wir rathen ihm, dem Loͤwen, der 
ein gutes Gedaͤchtniß zu haben ſcheint, kluͤglich 
aus dem Wege zu gehen. 

In Eineinnati (V. St.) iſt eine Pumpe ange⸗ 
fertigt worden, die 1000 Fuß lang iſt, und fuͤr 
die Bergwerke von Mepioo beſtimmt iſt. Die 
Muͤndung hat 4 Zoll im Durchmeſſer, und die 
Pumpe beſteht aus 100 einzelnen Stuͤcken, jedes 
von 10 Fuß Länge und rooa Pfund ſchwer. 
Dieſe erſtaunliche Maſchine, die 1200 Pf. St. 
gekoſtet hat, wird mittelſt des Dampfes in 
Bewegung geſetzt. Man hat fie auf einem 
Dampfſchiffe von Neu⸗Orleans nach einem 
mepifanifchen Hafen gebracht, von wo ſie 
Maulthiere nach dem Schacht hintragen wer⸗ 
den. Hler werden Indianer fie nach dem Ort 
ihrer Beſtimmung hluſchaffen. * 

Die beruͤhmten afrikaniſchen Reiſenden haben: 

ihre Inſtructlonen erhalten, woraus erhellt, 
daß Hauptmann Clapperton und Herr Dickſon. 
zwar nach Succatoo, Hauptmann Pearce und 

Doctor Morriſon aber nach dem See Tzad und 

von da nach Abiſſinien durchzudringen ſuchen 


werden. 3 
In Havanna iſt eine Commiſſion von 9 Per⸗ 
fonen beauftragt worden, auf Mittel zu ſinnen, 


decken ſei. 


wie der Ausfall in der Einnahme von Cuba zu 
Der Statthalter hat amtlich die 
erwartete Ankunft neuer Truppen angezeigt. 

In Portauprince bekamen die angekommenen 
drei franzoͤſiſchen Kriegs ſchiffe am 6. Juli Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr noch erſt Befehl, wieder ab⸗ 
zuſegeln und die Erklärung, daß fie nebſt dem, 
zwifchen Tiburon und St. Marc befindlichen. 
Reſt ihres Geſchwaders, 22 Segel, überall als 
Feinde wurden behandelt werden. Um 11 Uhr 
Abends aber verlangte und erhielt der Capitain 
der Fregatte eine perſoͤnliche Unterredung mit 
dem Präfidenten und am 7ten hoͤrte man, daß 
2 uͤber die Zahlungs friſten verhandelt 
werde. 

Nach dem Privatſchrelben eines See⸗Offi⸗ 
ziers, Corfu vom 19ten Juli datirt, ſind drei 
brittiſche Krlegsſchiffe, die Sybille, Cambrlan 
und Seringapatam, auf eine geheime Miffion 
nach Hydra und Spezzia geſegelt. Die Bewoh⸗ 
ner derſelben wollen ſich jeder Macht uͤberge⸗ 
ben, die ihnen Schutz verleihen will. 

Madrit, vom 20. Auguſt. 

Der Herzog del Infantado hat vom Praͤſt⸗ 
denten des Naths von Caſtilten Herrn Villela. 
in ſeiner Eigenſchaft als Praͤſident der Sicher⸗ 
heitsjunta amtlich begehrt, ihm alle an ihn ge⸗ 
langten Nachrichten über die Unruhen im Junk 
mitzutheilen. Herr Villela antwortete; er 


babe zwar vernommen, daß der Koͤnig eine 


Junta errichtet, um uͤber die Exceſſe der Ro⸗ 
paliften zu erkennen, allein es fei ihm durch 
kein Koͤnigl. Decret auferlegt worden, die ver⸗ 
langten Aus kuͤnfte zu erthellen. RS: 
Hier ſetzt ein neuer unruhiger Auftritt alles 
in Bewegung. Der General en hat am 
16ten d. Madrit heimlich verlaſſen und ſich am 
die Spltze einer Parthei geſtellt, um den Ko⸗ 
nig aus der Gefangenſchaft feines Mintſte⸗ 
riums zu befreien. Man erfuhr am 17 ten, daß 
3. Compagnien vom Regiment St. Jago unter: 
Beſſieres auf Brihuega marſchiren. Hler nahnn 
Beſſieres den royhaliſtiſchen Freiwilligen die 
Waffen ab, und zog, da ihn die 3 Compagniem 
vom Regiment St. Jago verliefen, mit einem 
andern Haufen nach Arragonien. Es find Be⸗ 
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fehle gegeben, ihn zu ergrelfen, und bereits 


find gegen 3000 Mann Infanterie, Kavallerie 
und 4 Kanonen gegen ihn ausgerückt. Der 


General Graf von Espagne fuͤhrt dieſe Trup⸗ 


pen an. Der Koͤnig hat aus St. Ildefonſo 
olgendes Dekret erlaſſen: Der ſchandbare Auf⸗ 
ruhr, welcher in Intafe ſtatt gefunden und 
welcher durch die Deſertlon zweier Offiziere 
von erſten Kavallerle⸗Regiment von St. Jago 
veranlaßt worden, welche 6 Pferde und eben 


‘fo viel Soldaten mit ſich geführt, deren Bel⸗ 


iel 3 ganze Compagnien dieſes Corps aus 
ntafe gefolgt find, hat meine ſouveraine Auf⸗ 
merkſamkeſt auf ſich gezogen, und melne koͤnigl. 
Seele von der Nothwendigkeit uͤberzeugt, zur 
Sicherung der oͤffentlichen Rude die ſtrengſten 
Maaßregeln zu ergreifen, Artikel 1. Wenn 
die Rebellen ſich nicht auf den erſten ihnen zu⸗ 
ezogenen Befehl auf Diskretlon ergeben, ſol⸗ 
len fie alle über die Klinge ſpringen. a. Alle 
5 „welche mit den Rebellen gemeinſchaftliche 
ache gemacht haben, ſollen mit dem Tode 
beſtraft werden. 3. Den Rebellen, dle mit 
den Waffen in der Hand ergriffen werden, wird 
nicht mehr Zeit zugeſtanden, als noͤthig iſt, um 
als Chriſten zu ſterben. 4. Die Sergeanten, 
Corporale und Soldaten, welche ihre aufruͤh⸗ 
rerlſchen Chefs und Offizlere ausliefern, ſollen 
begnadigt werden. . 
Endlich heißt es in einem don dem Parlſer 
Conſtitut. aus Madrit vom 15. Aug. mitgetheil⸗ 


ten Schreiben, haben die beiden Partheten, 


welche ſich um die Herrſchaft ſtritten, die Maske 
abgelegt, und einander mit offenen Waffen an⸗ 
gegriffen. Die gemaͤßigte Parthei hatte von 
den Umtrieben der Ultramontanen, die den 
König Ferdinand zwingen wollen, zu Gunſten 
feines Bruders, des Infanten Don Carlos, 
dle Krone niederzulegen, bis jetzt noch nicht 
die noͤthigen Beweiſe in Händen. Hr. Recacho, 
welcher um die Umtriebe der Ulrramontanen 
wußte, machte ſich am 5. d. in aller Frühe mit 
elner großen Anzahl gut bewaffneter Polizei⸗ 
Soldaten nach dem Wirthsbauſe, welches zum 
heil. Geiſt genannt wird, und eine Stunde don 
Madrit liegt, auf. Ste fingen hier einen Cou⸗ 
eier, welcher von Rom kam, auf, und fanden 
bei ihm eine Menge Depeſchen an die apoſtoli⸗ 
ſchen Junten. Mit diefen Briefſchaften ging 
Herr Recacho zu dem Minlſter der Gnaden und 
Juſtliz, und verlangte Paͤſſe nach, St. Ildefon⸗ 


fo; Herr Calomarde verweigerte dieſelben, Ins 
beffen erhielt er fie von Hrn. Zea, worauf er 
ſich zum Koͤnige begab. Hierdurch kam eln 
Complott gegen Herrn Zea zum Ausbruch. 
Die Garniſon von S. Ildefonſo iſt durch ein 


Franz. Schweitzer⸗Batalllon berſtaͤrkt worden. 
Am 17. wurde in S. Ildefonſo ein außeror⸗ 
dentlicher Rath gehalten, in welchem : ſchloſ⸗ 


ſen worden ſeyn ſoll, daß der Infant D. Car⸗ 
108 und feine Gemahlin nach Frankreich und 
Italien auf Reifen, und die Prinzeffin Beyra 
nach Portugal ſich begeben ſollen. ) 
Die Verhaftungen mehren ſich in und um dle 
Hauptſtadt; ſeit vier Tagen find über 60 Mönche 
eingezogen worden. Es muͤſſen ſeltſame Dinge 
in S. Ildefonſo vorgehen; die Sicherheitds 
Junta iſt dort ſeit dreimal 24 Stunden in Per⸗ 
manenz. 17 Recacho wohnt den Sitzungen 
bei und in feinen Bureaux hier weiß man nicht, 
was man von feiner verlängerten Abweſenhelt 
denken ſoll, da ſich hier ziemlich beunruhlgende 
Anzelchen ergeben. Mehrere Perſonen, die als 
einde des Koͤnigs verdaͤchtig im Kerker lagen, 
ind zu Sr. Majeſtaͤt beſchieden und von Ihnen 
ſehr huldreich aufgenommen worden. General 
Cruz iſt mehrere Stunden nacheinander mit 
dem Koͤnige im Geſpraͤch eingeſchloſſen geweſen. 


eiſſabon, vom 7. Auguſt. 


Die wichtige Frage, ob dle Königin, und in 
natuͤrlicher an der Dinge der Prinz Miguel, 
in die juͤngſt verkuͤndigte Amneſtie als aufge⸗ 
nommen zu betrachten find, ſcheint ſeit einigen 
Tagen geloͤſt zu ſeyn. Bis zum Johannistags 
wurde die Koͤnigin mit immer gleicher Strenge 
als eine Staatsgefangene betrachtet und nur 
wenige Perſonen konnten mit einer ſpeclellen 
Erlaubniß Zutritt zu ihr erhalten. Indeſſen 
bemerkte man doch in der letzten Zeit, daß zwl⸗ 
ſchen ihr und dem Minifterio Verhandlungen 
angeknuͤpft wuͤrden. Von welcher Natur felbige 
jedoch geweſen find, iſt bis jetzt noch nicht bes 
kannt geworden. Seit einigen Tagen hat nun 


die Köntgin ihren bisherigen Aufenthalt verlafs 


fen und das Schloß von Ramalllon bezogen, 
woſelbſt fie auch ſchon die Aufwartung vieler 
hehen Perſonen angenommen hat, und wo ſie 
wieder, wie vormals, ihren Hof halten wird. 
— Die Spuren des ſchrecklichen Attentats vom 
verwichenen Jahre find alſo nunmehro ganz ver⸗ 
wiſcht. Ein gleiches Syſtem der Gnade, in 


„ 


Beziehung auf die Ereigniſſe des Jahres 1820, 


wird noch erwartet und gehofft. An der Bes 
reitwilligkeit unſeres Souverains zweifelt nle⸗ 
mand. Es iſt nur die Frage, ob der Einfluß 
von Außen und beſonders von unſern naͤchſten 
Nachbarn dem Ausſpruch dieſer Bereitwillig⸗ 
keit noch zur Zeit nicht wichtige Hinderniſſe In 
den Weg legt. Man kennt die Geſinnungen und 
den Einfluß der portugieſiſchen Prinzeſſinnen 
am Hofe von Madrid, und weiß, daß ſie alles 
anwenden, um jede liberale Idee in ihrem Va⸗ 
terlande zu unterdruͤcken. 


St. Petersburg, vom 23. Auguſt. 


Ein katſerl. Ukas unterſagt vorläufig den 
Juden bevor das allgemeine Reglement, die 
neue Einrichtung der Juden in Rußland be⸗ 
treffend, erſchienen ſeyn werd, ſich im Gou⸗ 
vernement von Aſtrachan und in den Provinzen 
des Kaukaſus niederzulaſſen. ie 

Da der Kaifer auf feiner letzten Reiſe nach 
Polen die Straßenbettelet ſehr mißfaͤllig bes 
merkt hat, ſo iſt eine neue geſchaͤrfte Verord⸗ 
nung gegen dieſen Unfug an alle ruſſiſche Gou⸗ 
vernementsverweſer und Ortsobrigkeiten er⸗ 


gangen. 

Am 20ſten d. iſt die ſchoͤne Kirche der Ver⸗ 
klaͤrung, im Viertel des Gießhauſes gelegen, 
von den Flammen verzehrt worden. Das Feuer 
brach um 2 Uhr Nachmittags aus. Es folk 
beim Loͤthen der eiſernen Dachplatten ausge⸗ 
kommen ſeyn, wodurch der Dachſtuhl unver⸗ 
merkt entzündet worden. Der hervordringende 
Rauch ließ das Ungkuͤck ahnen. Es wurde 
Laͤrmen geſchlagen. Das ganze Preobraſhens⸗ 
kiſche Regiment und alle Sapeurs und Kano⸗ 
niere der Garde eilten herbei. Die Spritzen 
folgten; die Huͤlfe war ſchleunig, aber ohne 
Erfolg. Von dem ſchoͤnen Gebäude ſtehen nur 
noch die Mauern da. Vor dem Einſturz der 
Kuppel wurden die Kirchenfhäge und Heilig⸗ 
thuͤmer gerettet. Mehrere Soldaten ſind ge⸗ 
fabrlich, zum Theil toͤdtlich verletzt. 

In diefem Jahre ſind in Rußland ungewoͤhn⸗ 
lich viel Gewitter mit Hagel. In Penfa und 
in andern Kretfen iſt im Verlauf des gegen⸗ 
wärtigen Monats viel Sommers als Winter⸗ 
korn durch Hagel niedergeſchlagen worden; be⸗ 
ſonders am 30, Jull waren die Hagelſchloſſen 
außerordentlich groß. Die Hagelwolke ging 
von Suͤden nach Norden und verheerte auf 


ihrem Wege alles Korn, erſchlug kleines Vieh, 
verletzte Menfchen und zerſchlug alle Fenſter. 
Einige Stuͤcke dieſes Hagels, in das Haus 
eines Gutsbeſitzers gebracht, brauchten uͤber 
eine Stunde Zeit, ehe fie zerſchmolzen. 


Stockholm, vom 19. Auguſt. 


Die Abreiſe des Staats» Sefretaird Skog⸗ 
man nach Gothenburg, und die Vermuthung, 
daß er von dort aus auf kurze Zelt nach London 
geben werde, hat dem Geruͤchte von einem nahe 
devorſtehenden Reichstage, das Einige als ſehr 
wohl gegruͤndet anſehen, neue Conſiſtenz gege⸗ 
ben. Die Reife ſoll mit einer Finanz⸗Opera⸗ 
tion lin Verbindung ſtehen, bei der, wie es 
beißt, ein Accord zwiſchen der Bank und ihren 
Glaͤubigern, mittelſt einer auslaͤndiſchen Ans 
leihe, bezweckt wird. - 

Die heutige Staatszeltung enthält die aufs 
fallende Nachricht, daß der Geſtuͤt⸗Arzt in 
Stromsbolm, angeſteckt durch ein an der Seuche 
geſtorbenes Pferd, das er fecirt hatte, mit Tode 
abgegangen iſt. 5 

Trleſt, vom 20. Auguſt. 


Das Paketboot aus Corfu vom 3. Auguſt 
bringt Briefe von dort, mit der Verſicherung, 
daß ſich Miſſolonghi fortwährend in den Haͤn⸗ 
den der Griechen befinde. Die Tuͤrken haͤtten 
zwelmal einen Sturm verſucht, waͤren aber 
mit beträchtlichenr Verluſt zuruͤckgeſchlagen 
worden. Am 3. Auguſt lief eine engliſche Fre⸗ 
gatte in Corfu ein, und ſoll die Meldung ge⸗ 
macht haben, 24 griechiſche Schiffe wären vor 
Mlffolonghlerſchienen, und der Kapudan Paſcha 


habe ſich hierauf nach dem Meerbuſen von Co⸗ 


rinth zuruͤckgezogen. — In Coron und Modon 
herrſcht die Peſt; es hieß, ſie habe ſchon den 
größten Theil der dort befindlichen Aegyptler 
weggerafft. Ibrahim Paſcha ſtand fortwaͤh⸗ 
rend bei Teipolizza. 

Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

8 vom 11. Auguſt. 

Aus Spra wird unterm aten v. M. gemeldet, 
daß man in Nauplia einen Tuͤrken aufgeſpuͤrt, 
der ſchon ſeit fünf Monaten ſich in diefer Fe⸗ 
ſtung aufgehalten, und in feiner europaͤlſchen 
Kleidung für einen Phillhellenen gegolten hatte. 
Er warb Truppen, und zaͤhlte unter ſeinen 
Rekruten noch 13 Tuͤrken. Sie wollten, wenn 


* 
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Ibrahim ſich näherte, die Kanonen der Feſtung 
vernageln. Seine Correspondenz iſt aufgefan⸗ 
gen werden. Dieſer Menſch ward, nachdem er 
auf der Folter Alles eingeſtanden hatte, lebendig 
verbrannt. Sett einigen Tagen wird auf allen 
Inſeln des Archipelagus ſtark geworben; die 
große Mehrheit der Griechen, die den Verrath 
der Moreoten fürchtet, begiebt ſich zur Unter⸗ 
5 ſtuͤtzung der Reglerung frelwillig nach Morea. 
Ibrahim hat die Umgegend von Aegos verheert, 
ganz Arkadien it von den Arabern überfüllt, 
die Alles mit Feuer und Schwerdt vertilgen. 


Die Reglerung hat einen Eilboten von Miſſo⸗ 
lunghi mit der Anzeige erhalten, daß dieſe Fe⸗ 


ſtung, wenn ihr nicht ſchleunig Huͤlfe geſendet 
wird, bald unterliegen muß. 
Konſtantinopel, vom 10 Auguſt. 
Die Britannia, Reale, welche in Enos Pros 
viant für die Tuͤrken in Morea eingenommen, 
wurde von den Griechen nach Nauplion aufge⸗ 
bracht und die kadung condemnirt, Dein 
Frachtfahren fuͤr die Tuͤrken haben wir keine 
Huͤlfe, wenn ſie uns das Frachtgeld zu zahlen 
weigern, was ſie uns allgemeln ſtreltig machen, 
ſeloſt dann, wenn dle Reiſe gut fär fie zu Stande 
gebracht worden (dies kann wohl heißen: dem 
Gottſeybeiuns! umſonſt dienen!), und unſer 
Conſul hier, Herr Cartwright, will ſich nicht 
är uns verwenden, er ſagt, er habe mit fürfis 
ſchen Transporten nicht zu ſchaffen. Die Grie⸗ 


chen nehmen jetzt alle, von der tuͤrktſchen Res 
3 RR abgeladenen Schiffe, ſo daß es mit 


rachten in dieſer Gegend zu Ende iſt. 
Neuyork, vom 22. Juli. 
Der National » Intelligencer enthaͤlt eln 
Schreiken aus Valparaiſo vom 17. März, aus 
achtungswerther Quelle, worin es heißt: „Ich 
glaube, 1000 Mann Feinde könnten ungehln⸗ 
dert von Conception bis Coquimbo marſchiren. 
Ste haben hier nicht einen Real im Schatz, 
wiſſen auch nicht, wie und wo fie welche bes 
kommen ſollen und ihr Papier ſteht auf zo pCt. 
Verluſt. Folglich bezahlen ſie dle wenigen 
Truppen, die ſie haben, nicht, und dieſe rei⸗ 
Gen täglich aus und werden zu Banditen in allen 
Theilen des Landes. Einer, Namens Pincheirs, 
bat jetzt 1000 Mann bei ſich, eine Art Nachfol⸗ 
er des Benavides; ſeine Leute ſind von aller⸗ 
lei Art, Indianer, Spanier, Chllener u. ſ. w., 


8 
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alle wohl beritten, leben in den Shälern und 


Engpaͤſſen der Cordillera und machen gelegent⸗ 
lich Einfälle ins Unterland in der Provinz Cons 
ception, und ſeloſt diſſeits des Maule, zerſtoͤ⸗ 
ren die Doͤrfer, toͤdten die Maͤnner, fuͤhren 
die Weiber, Vieh u. ſ. w. fort und verheeren 
das ganze Land. Vor noch nicht zwei Jahren 
hatte dieſer nicht 200 Mann, und anſtatt ihn 


damals zu erdruͤcken, ſuchte man ihn mit Geld, 


zu gewinnen, oder vielmehr einige zu gewinnen, 
daß fie ihn verrathen ſollten. Jetzt, wo er 
vlelleicht fuͤr eine halbe Mill. S. oder mehr 
Eigenthum vernichtet hat, ſchicken fie ih ar, 
eine Armee wider ihn auszuſenden, die halb zu 
ihm uͤbergehn, halb weglaufen wird. Gott 
weiß, wle die Leute hier in der Art, wie es 
derzeit herging, noch zuſammen geblieben find. 
Schon lange dachten wir, uͤbler koͤnnten ſie nun 
nicht wirthſchaften und jede Aenderung muͤſſe 
nothwendig zum Beſſern ſeyn, allein fir haben 


eine eigene Kunſt, alle Berechnungen ſolcher Art 


zu Schanden zu machen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Auf die von dem Hofprediger Zimmermann 
in Darmſtadt veranſtaltete Predigt- Sammlung, 
deren Ertrag zu einer Kirche für die neue evan⸗ 
geliſche Gemeinde in Muͤhlhauſen beſtimmt iſt, 
baben über 9000 Perſonen unterzeichnet. Eine 
Frau im Haag unterſchrleb fuͤr ein Exemplar 
Soo Fl. Die Subſcriptions ſumme beträgt ber 
reits 30,000 Fl. 


Der Kirchenzeltung zufolge, muͤſſen ſeit eint⸗ 
gen Monaten, nach einem Befehle Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Baiern, die Militairperſonen 
aller Waffengattungen an jedem Sonn- und 
Felertage die Kirchen ihrer Confeſſionen beſu⸗ 


chen, und dem öffentlichen Gottes dienſte beis 


wohnen. — Diefelbe Zeitung enthaͤlt ein Schrel⸗ 
ben aus Lyon, nach welchem kuͤrzlich drei Ge⸗ 
meinden in der Naͤhe dieſer Stadt zur refor⸗ 
mirten Kirche uͤbergetreten ſind. 


In der Mainzer Zeitung findet man fol⸗ 
gende Anzeige: „In Beziehung auf das, was 
in der Frankfurter Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung 
vom 2often Juli 1825 von Herrn Dr. Fiſcher 
über die Zufammenkunft der drei durch Licht 
und Glanz ſich auszelchnenden Planeten, Ve⸗ 


nus, Mars und Jupiter, bei dem Regulus, 


als dem 


8 


ſchoͤnſten Sterne im Löwen, zwlſchen 
dem 10. September und 10. Better Mocgins 
3 Uhr, beſchrleben worden iſt, habe ich durch 
das Experlmentiren an der großen aſtronomi⸗ 
ſchen Uhr, von Herrn Alexius Johann in 
Mainz verfertigt, welche ſich auf der dieſigen 
Stadtbibliothek befindet, und deren Verwah⸗ 
rung mir anvertraut iſt, gefunden, daß das 
Zuſammentreffen dieſer drei Planeten den zten 
October Mittags 12 Uhr ſich ergeben wird, wo 
fie in der Figur 752 im Regulus, das Herz 
des Loͤbens (Stern erſter Größe) ſichtbar find, 
F. C. Arentz.“ 


Schnellpreſſe der Herren König 
und Bauer. Der Erfinder, Herr Koͤnlg, 
aus Eisleben gebuͤrtig, hatte die erſte Idee zu 
ſeinem Unternehmen vor ungefaͤhr 22 Jahren 
aufgefaßt. Sein Plan beſchraͤnkte ſich An⸗ 
fangs bloß auf Verbeſſerung der gewöhnlichen 
Buchdruckerpreſſe, bel der das Faͤrben der Lets 
tern durch einen deſondern Apparat verrichtet 
werden ſollte, welcher mit dem Karren ver⸗ 
bunden, und durch ihn auch zugleich in Bewe⸗ 
gurg geſetzt würde, wodurch folglich von den 
beiden, bei der Preſſe beſchaͤftigten Druckern 
einer erſpart werden koͤnnte. Zur Ausführung 
ſeines Plans begab ſich der Erfinder nach dem 
Thuͤringiſchen Elſenfabrikorte Suhl, wo ins 
deſſen die Huͤlfsmittel zu einem ſolchen Unter⸗ 
nehmen ſo beſchraͤnkt waren, daß es erſt nach 
Verlauf von anderthalb Jahren zu einem Ver⸗ 
ſuche mit dieſem Faͤrbungs⸗Apparate kam, der 
übrigens ſehr günftig ausfiel. Eine Reiſe, 
welche Herr Koͤnig von hier aus nach Wien, 
und dann nach Petersburg zur Ausführung 
ſeiner Erfindung unternahm, gewaͤhrte ihm 
keinen Erfolg. Erſt in England, wo er zu Ende 
des Jahres 1806 ankam, fand er Theilnehmer 
zum Bau feiner Mafchine, Dieſer wurde im 
Jahre 1810 brendigt, die Maſchine konnte aber 
wegen eingetretener Hinderniſſe erſt ein Jahr 
ſpaͤter anhaltenden Verſuchen unterworfen 
werden. Der wirkliche Gebrauch deckte, wie 
bei elner ſo zuſammengeſetzten Maſchine zu er⸗ 
warten war, mehrere Maͤngel auf, durch de⸗ 


ren Befeitigung der Erfinder zuerſt zu Verbeſ⸗ 


ferungen, und ſpaͤter zu Haupfveränderungen 
gefuhrt wurde. Da bei dem erſten Plane nichts 
an Geſchwindigkeit gewonnen werden konnte, 
fo war nun das Beſtreben dahln gerichtet, dle 


Anwendung gebracht werden konnte. 


Preſſe durch Mafchinerie zu betreiben, d. h. die 
verſchledenen Operatlonen des Drucks auf elne 
einzige umdrebende Bewegung zurückzuführen, 
wozu als dann irgend eine bewegende KA 

n dle⸗ 
fer Zeit trat Herr König mit Herrn Bauer, 
einem Wuͤrtemberger, in Verbindung, und 
beide errichteten nun elue eigene Werkſtätte für 
Druckmaſchlnen. Die erſte wurde im Jahre 
1812 in Wirkſamkeit geſetzt, und lieferte In 
der Stunde 750 Abdrücke auf einer Selte. Da 
ſich dieſe Moſchine nunmehr als ein völlig ges 
lungenes Werk beurkundete, fo erhielten die 
Erfinder ſogleich vom Eigenthuͤmer und Ver⸗ 
leger der Times eine Beſtellung auf 2 Druck⸗ 
maschinen nach einem ausgedehnteren Plane. 
Dieſe wurden im Jahre 1814 vollendet, und 
lieferten 1100 Abdrucke auf einer Seite in der 
Stunde. Die verrinten Mechaniker bauten 
nachher noch mehrere Druckmaſchinen in Lon⸗ 
don, z. B. zum Druck der New⸗Times u. w., 
waren aber, als Maͤnner von ſchoͤpferiſcher 
Kraft und Beſcheidenbeit, den Blick immer 
auf Vervollkommnung geheftet, mlt dieſen 
glänzenden Reſultaten noch nicht zufrieden, 
und entwarfen den Plan zu einer neuen Ma⸗ 
ſchine, welche den Bogen gleich auf beiden 
Seiten bedrucken ſollte. Dieſe Vervollkomm⸗ 
nung der Maſchine wurde im J ihre 1815 
gluͤcklich zu Stande gebracht. Die derren 
Koͤnig und Bauer verließen im Jahre 1817 
England, und kehrten nach Deutſchland zu⸗ 
rück, wo fie das ehemalige Kloſter Oberzell 
bei Würzburg kaͤuflich an ſich brach! en, und 
dort ihre Werkſtaͤtten anlegten. Aus dleſen 
gingen lm Jahre 1822 4 Druckmaſchinen her⸗ 
vor, bei denen alle genannten neuern Verbeſ⸗ 
ferungen angebracht waren; zwei fuͤr die Spe⸗ 
nerſche Zeitungsdruckerei, und zwei für die 
Deckerſche geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei in 
Berlin. Einen noch hoͤhern Grad der Voll⸗ 
kommenheit bis zu den oben angeführten Res 
ſultaten gewaͤhrten die im Jahre 1824 vom 
Herrn König ſelbſt in der literariſchen Werk⸗ 
ſtaͤtte des Freiherrn v. Cotta in Augsburg auf⸗ 
geſtellten Maſchinen. Zwel Mafchinen, die 
nur auf Einer Seite abdrucken, bezogen neuer⸗ 
lich die Eigenthuͤmer des Hamburger Eorres 
ſpondenten von den Herren König und Bauer; 
ſie ſind ſeit einigen Monaten bei dem Abdruck 
dieſer Zeitung in Thaͤtigkeit. 
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In den Alpen des Canton Glaris iſt eine Kuh 
von einem Fuchſe geblſſen worden, hat kurz 
nachher Zeichen der Waſſerſcheu von ſich ges 
geben und geſchlachtet werden muͤſſen. Ein 
zweiter aͤhnlicher Fall iſt noch tragiſcher. Der 

Hund des Hauptmanns Werden von Neſtthal 
(Canton Glaris) wird von einem Fuchſe gebifs 
fen, die Spuren der Wuth zeigen ſich. Man 
iſt im Begriff, ihn zu toͤdten, als er auf ſelnen 
Herrn losſpringt und ihn im Geſichte verletzt. 
Man achtet nicht auf den Biß und toͤdtet den 
Hund. Vierzehn Tage nachher aͤußern ſich dle 
Symptome bei dem Capitain. Er kraͤnkelt 
einige Tage, dann erkrankt er ernſthaft und 
ſtirbt mit allen Quaalen der Waſſerſcheu in 
der Nacht auf den 11. Auguſt. 


Die Heeresmacht, welche gegenwärtig dle 
N he Staaten auf den Beinen haben, 
beträgt, wie das Journal des Debats berechnet, 
1 Million g6Otauſend Mann, welches etwa der 
neunzehnte Theil aller waffenfaͤhigen Manns 
ſchaft iſt. 


Es giebt kein Land in Europa, wo das Ge⸗ 
ſchaͤft eines Botſchafters einfacher wäre, als 
in England. Alles, was ein Fremder wiſſen 
kann, erfaͤhrt er, wenn er die Öffentlichen Blat. 
ter der verſchiedenen Parteien mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit lieſt, und was Sachen betrifft, welche 
die Regierung geheim halten will, ſo kaun kein 
Spioniren fie entdecken. Die polttlſchen Neulg⸗ 
keiten ſieht man fo ſehr als ein Etgenthum des 
Publikums an, daß ein Minifter dieſelben oft 
den Öffentlichen Blättern mittheilt, ebe ſelbſt 
ſelne Collegen davon unterrichtet find. Ich bes 
fand mich zufällig einmal, fo erzaͤhlt ein Aus 
genzeuge, Inden Bureaux von Downing⸗Street, 
als eine friſch in England angekommene diplo⸗ 
matiſche Perſon, die ihren ours in Regens⸗ 
burg eben vollendet hatte, Lord Caſtlereagh 
fragte, ob er keine Neuigfeiten erhalten hätte. 
— Wie, erwiederte der Miniſter, Neuigkei⸗ 
ten? Ja wohl, und zwar ſehr wichtige; hier 
daben Cie die zweite Auflage des Courier, die 
fo eben erſchienen iſt; leſen Sie, and Sie wifs 
ſen ſo viel davon als ich. — Ich werde in mei⸗ 
nem beben dus Geſtent dieſes Mannes nicht vers 


geſſen, dem dee einfache Art un tzutheilen, was 


Alle wiſſen ſolleu, ſehr auffiel. Wie! ſchien 
feine Poyfionomie zu ſagen, keine Note! kein 


* 


Memorandum! ütchts als eine Zeltung! Sol 
ich das meinem Hofe ſchicken a 
— 


Miſtriß Leigh, Schweſter des verſtorbenen 
Lord Byron, hat auf das Grab ihres beruͤhm⸗ 
ten Bruders eine Marmorplatte mit folgender 
Inſchrift legen laſſen: „Unter dieſem Stein, 
wo viele ſeiner Ahnherrn und ſelne Mutter 
beerdigt wurden, ruhen die Ueberreſte von 
Georg Gordon Noel Byron, Lord Byron von 
Rochdale, geboren in der Grafſchaft Lancaſter 
den 22. Januar 1788, Verfaſſer des Childe 
Harold, geſtorben zu Meſſolunghi im oͤſtlichen 
Griechenland den 16. April 1824, als er den 
rubmwuͤrdigen Verſuch unternahm, dieſem 
Lande feine Freiheit und feinen alten Ruhm 
wieder zu verſchaffen.“ a 


Das Zunehmen von Heiraths-Avertiſſements 
in den Zeitungen erinnert uns (ſagt ein englts 
ſches Blatt) an folgende vor einiger Zelt wirk⸗ 
lich ſtatt gefundene fpaßbafte Geſchichte. In 
elner luſtigen Geſellſchaft von Herren und Da⸗ 
men wurde beſchloſſen, daß in einer Londoner 
Morgenzeitung eine Anzeige eingeruͤckt werden 
ſollte, die da beſagte, daß eine Dame von 
Schoͤnhelt und Reichthum die Freuden des Ehe⸗ 
ſtandes zu ſchmecken wuͤnſche, und, um ſich 
einen Lebensgefaͤhrten aus ſuchen zu koͤnnen, dies 
fen Weg wähle, In Antwort auf dieſe Anzeige 


gingen Brlefe von 50 bis 60 Maͤnnern jedes 


Alters ein, und jeder erbielt zur Antwort, daß 
man zwar nichts gegen ihn einzuwenden habe, 
aber, daß die Dame, ehe ſie ihm vorgeſtellt wuͤr⸗ 
de, ungeſehen ihn zu ſehen wuͤnſche, und daß er, 
auf eine beſchriebene Art gekleidet, an einem ge⸗ 


‚wiffen Abend im Parterre des Drurylane Thea⸗ 


ters ſeyn, nach Beendigung des erſten, Stückes 
ſich auf die Bank ſtellen und mit dem rechten 
Auge durch eine Lorgnette ſehen ſolle. Alles 
gelang ſo gut, daß, nachdem das erſte Stuͤck 
vorüber war, ohngefaͤhr 80, von dem 15 jaͤb⸗ 
rigen glattfinnigen Adonis an bis zu dem cjah⸗ 
rigen, wohlgenaͤhrten und ſtattlichen Wittwer, 
und dem Sojährigen elngeſchrumpften und abs 
gelebten Junggeſellen, geputzt, une mit einer 
freundlichen, das Herz feiner Schönen zu er⸗ 
obern wuͤnſchenden Miene, auf die Baͤnke ſtie⸗ 
gen. Hoch ſchwoll ihre Bruſt vor Hoffnung, 
und mit einer ſtudierten Stellung erhoben ſie 


das Glas zum Auge, aber wer vermag ihr Er⸗ 
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ſtaunen, ihr Entſetzen, Ihre Wuth zu malen, als 
fie ſich fo zum Narren gehalten ſahen. Um fi 
unter die Zuſchauer zu verſtecken, ſprangen ſie 
faͤmmtlich mit einer ſolchen Schnelligkeit herab, 
daß der gebrechliche 60jaͤhrige Liebhaber Urs 
ſach hatte zu glauben, feine Kniee hätten die 
Biegſamkeit des Juͤnglingsalters wieder ers 
halten. 


Bei einem Kuͤnſtler in der Coventſtraße in 
London ſieht man jetzt ein Billard, das ver⸗ 
mutblich nirgend feines Gleichen dat. Es ſtellt 
ein Linienſchiff von 74 Kanonen vor, und iſt 
ganz aus Ebenholz; wenn man ſpielen will, 
laſſen ſich, durch einen geheimen Mechanismus, 
die Maſten nieder, und bilden ſich nach den vler 
Winkeln zu Queue's von allen Größen. Faͤllt 
eine Kugel in ein Loch, fo hoͤrt man drei Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe; wenn carambolirt wird, vers 
nimmt man nur einen. Der Stoß von ſieben 
wird durch eine Salve aller 74 Kanonen ver⸗ 
kuͤndet, und der Knall iſt fo ſtark, als der Schuß 
eines 48 Pfuͤnders. Wie man hoͤrt, ſo iſt dies 
Kunſtwerk zum Geſchenk für den Schah von 
Perſien beſtimmt. 


Ein gewiſſer Herr Bell in Alnwick, in Wor⸗ 
ceſterſhire, hat zur Verhuͤtung des Ertrinkens 
elne See⸗Halsbinde, (Marine Cravat) erfun⸗ 

den. Ste iſt ein Cylinder von keder, waſſerdicht, 
3 Zoll im Durchmeſſer, lang genug, um den 
als zu umgeben und wird hinten mit einer 
chnalle befeſtigt. Sie beſitzt hinlaͤngliche 
Schwimmkraft, um den Kopf eines Menſchen 
uͤber dem Waſſer zu erhalten, ſo, daß jeder, da⸗ 
mit angethan, ſich mit der größten Sicherheit 
in das tlefſte Waſſer wagen darf. 


Man erwartet Sir Walter Scott in Paris, 
wo er Materlalien zu ſeiner Geſchichte Napo⸗ 
leons ſammeln will. f a 


Breslau den 3. September. Am agſten 
v. M. wurde ein 4 Jahr alter Knabe von dem 
Kutſcher eines fremden Kaufmanns Üderfahr 
ten. Das Kind hat mehrere Duetfchungen 
uͤber die Bruſt erlitten; doch trifft die Zr — 
weniger den Kutſcher als die fahrläßigen 
Eltern, weiche daſſelbe ohne Aufſicht auf der 
Fahrſtraße haben umherlaufen laſſen. 


Am Zoſten b. M. ftürzte ein, mit Abfaͤrbung 
elnes Hauſes mittelſt Klobenwerks, beauftrag⸗ 
ter Maurergefelle, ungefähr aus der Höhe des 
aten Stockwerks hernleder auf das Dach einer 
daſelbſt befindlichen Leinwand⸗Bude. Er war 
zwar bewuſtlos, erholte ſich aber bald und 
hatte feinen weitern Schaden genommen. f 


Am ıften d. M. kam ein 13 Jahr altes Maͤd⸗ 


chen aus dem Buͤrgerwerder. Ohnweit der 
großen Kunſt noͤthigten ſie zwei ſich einander 
ausweichende Wagen auf den daſelbſt aufge⸗ 
ſchuͤtteten Erdhaufen zu ſteigen, ſie glitt aber 


ab, und kam mit ihrem linken Bein zwiſchen 


dle Räder eines Huͤrdler-Wagens zu liegen. 
Das Hinter » Rad ging ihr über das Beln, und 
verletzte fie bedeutend. Der Hürdlers Knecht, 
ohnerachtet er das Mädchen nach dem Ueberfah⸗ 
ren liegen ſah, fühlte keinen Beruf, ſich der 
Verungluͤckten anzunehmen, ſondern fuhr nun 
deſto raſcher fort; er wurde aber eingeholt und 
feine etwanige Mitverfchuldung wird unterſucht. 
Am naͤmlichen Tage gegen Abend wurde nach 
einem Magazins Boden in der Neuſtadt Tabak 
in einem Korbe heraufgewunden, wozu ſich 
mehrere neugierige Knaben elngefunden hatten. 
Einen von dleſen, 11 Jahr alt, forderte, wie 
eine Zeugin ausſagt, der die Ladung faß: 
Hürbierfnecht auf, ſich auf den Korb zu fegen, 
und ſich mit in die Höhe jieben zu laffen. Der 
unverſtaͤndige Knabe fand 
lig, und der Korb wurde mit ihm in die Höhe 
gezogen. Als er bereits ein Stockwerk hoch 
war, bemerkte der Knabe, daß der Henkel des 
Korbes locker wurde, und rlef dies dem Knecht 
zu. Dleſer aber nahm hierauf keine Ruͤckſicht, 
ſondern rief blos dem Knaben zu: ſich feſter zu 
halten. Der Korb wurde höher gezogen, und 
als bald darauf der Henkel riß, ſtuͤrzte der 
Knabe herab, und beſchaͤdigte ſich dergeſtalt, 
daß an ſeinem Aufkommen gezwelfelt wird. 


vergangener Woche find an hleſtgen Eins 
ohnern geſtorben: 27 maͤnnliche, 26 weibll⸗ 
che, überhaupt 53 Perſonen. 6 
5 etreide iſt in dieſer Woche auf den Mar 
1 t und ſind dle beſten Sorten 40% 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 
2992 Schfl. Weitzen à — rthl. 26 fgr.— pf. 
175 Roggen a — „ 16 3 
Serſte a — s 11 + 7 
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wohlfeller, dagegen 

„ „Roggen ⸗ — 63 

theurer gegen voriger Woche geworden. 

Am zoften v. M. Abends gegen 9 Uhr wurde 
in einem hieſigen Hauſe ein mit verſchiedenen 
Colonial⸗Waaren angefuͤllter Sack von roher 
Leinwand gefunden, wozu bis jetzt kein Eigen⸗ 
thuͤmer ermittelt iſt. 


Heute reichten wir uns die Hand am Trau 
Altar, um froh vereint durch das Leben zu 


gehen. Indem dieſe Anzelge allen Freunden 


und Bekannten wir ergebenſt widmen, empfeh⸗ 
len wir uns zugleich zum guͤtlgen Wohlwollen. 
Schweidnitz den 5. September 1825. 
Denzer, Hauptmann und Zoll⸗ 
; Rendant. 1 
Auguſte Denzer, geb. Langer. 


Die geſtern Abend erfolgte Entbindung feines 
Frau, geborne Forner, von einem muntern 
Knaben, beehrt ſich Unterzeichneter feinen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 5 
Schloß Lublinitz den 1. rn 1825, 

0 
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Die he e fruͤh um 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, von einem gefunden 


Knaben, zeige ich hierdurch melnen Verwand⸗ 


ten und Freunden ergebenſt an. 
Rankau den 5. September 1825. 
1 Woywod. 


Am igten d. entſchlummerte meine innig ges 


liebte Gattin nach einem zwoͤchentlichen Kran⸗ 


kenlager ſanft einer beſſern Zukunft, an den Fol⸗ 
gen der Entbindung und Auszehrung, entgegen, 


ſelgkelt und im vollen Gottes vertrauen Mößte 
ſie mir Muth ein, mit Standbaftigkeit dleſen 
Kampf zu beſtehen, um ihre Pflichten fuͤr un⸗ 
ſere geliebten beiden Kinder zu übernehmen, 
und entwand ſich dann mit heiterm Lächeln ihrer 
irdiſchen Huͤlle. — Wer die Seelige und unſer 
inniges Verhaͤltniß kannte, weiß was ich ver⸗ 
loren habe, und wie mich ibr Verluſt darnleder 
beugt. Allen Freunden und Bekannten widmet 
mit der ergebenen Bitte um ſtille Theilnahme 
dieſe Anzeige. Thorn den 20. Auguſt 1825. 
Voerkelius, Lieutenant im 37ſten 
Infanterie-Regiment. : 


Am ıften d. M. verſchled zu Goldberg nach 
einem Swoͤchentlichen Krankenlager an Hals⸗ 
Schwindſucht der daſige Kaufmann, Johann 
David Ernſt Fudwig, mein noch einziger 
Bruder, in dem Alter von so Jahren 6 Mona 
ten. Nur eine Stimme herrſcht daruͤber, daß 
er der Freund der geſammten Menſchhelt war, 
und Allen wohl wollte. Allgemein iſt auch das 
Anerkenntniß der Dienfte, welche er in dem Pos 
ſten eines Magiſtrats⸗ Mitglieds in fruͤhern, 
namentlich den Kriegszeiten, ſeiner Commune 
leiſtete, und der eignen Opfer welche er zu brin⸗ 
gen fähig war und wirklich brachte. Uafehl⸗ 
bar bleibt er daſelbſt in gutem Andenken. Ges 
wiß entzlehen ihm daſſelbe auch feine aus waͤr⸗ 
tigen Freunde und Bekannte nicht, wenn ſie es 
auch ohne ausdruͤckliche Aeußerung nur in der 
Stille ehren. Jauer den 4. Septbr. 1825. 
Der Hofrath Dr. Ludwig 


=. 0.15. IX. . J. u. T. G. U. 
Für dle Abgebrannten in Nimptſch ging bei 
Unterzeichnetem ferner ein: * 
5) Von M. etwas Waͤſche und baar ı rtir. 


Für die Abgebrannten lu Gnadenfrey iſt eins 


nachdem fie mich noch am 26. Juli mit ihrem gegangen: br 5 

theuren Ebenbilde, einer gellebten Tochter, bis Mo. ı) Von F. geile, f 

gluͤckt hatte. — Ihr N war ein W. G. Korn. 
Theater-Anzeige. Mittwoch den ten: Zum erſtenmal: Der Schwabe in Berlin. 
N e Die Großmama. 5 


Donnerſtag den sten: Der Ebemann auf Schleichwegen. 


Freitag den gten: Don Juan. 


Beilage 


“ 


ige, 4 
Geßner, J., Sammlung auserlefener Lieder von der erloͤſenden Liebe. zte Auflage. 8. Leipzie. 
8 3 2 


8 * 5 
Beilage zu No. 106. der peivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Rn En, 55 Vom 7. September 15 . = 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Koyn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Alterthͤmer, deutſche, oder Archiv Für alte und mittlere Geſchichte, Geographie und Alterthuͤ⸗ 


mer, infonderheit der germaniſchen Voͤlkerſtämme. Nebſt einer Chronik des Thuͤringiſch⸗ 
Sächſiſchen Vereines für Erforſchung des vaterlaͤndiſchen Altertums ꝛc. in Verbindung 
mit dem genannten Vereine herausg. von Prof. Dr, F. Kruſe. ir Bond. 6 Hefte, 8. Halle. 
Ruff, br. 4 Nehlr. 


Sgr. 


Tauchnitz. - = 
Grebitz, C. E., die beſorgte Hausfrau in der Küche, Vorrathskammer und dem Kuͤchengarten. 
Ein Handbuch fuͤr angehende Hausfrauen und Wirthſchafterinnen, vorzüglich in mitttern 
und kleineren Staͤdten und auf dem Lande. ate verbeſſerte und vermehrte Auflage. 2 Thle. 
8. Bertin. Amelang. ee 8 2 Kthlr. 


Frauentaſchenbuch Für das Jahr 1826. Herausg. von G. Doͤring. 12. Nürnberg. Schrag. 


gebunden. g 1 „2 KRihlr. 8 Sgr. 


Nowveaux Ei vr ee frangais 
Beaumandir, les derniers des, ou la. tour d’Helvyn, par M. Keraury, 4 vol. 12. Paris. Br; 
ee 5: Rtllr. 


‚Kelibat, le, de Saint-Oran, Jegende.delile d Jona, recueillie dans une ezeursion aux He- 


brides; par M. E, . T. 12. Paris. br. 5 1 Rchlr. 6 Gr. 
Colin-Gauthier owle nouveau paysan perverti, par le Petit- Fils de Réüf de la Bretone. 3 vol. 
I. Paris. br. N 2 Riühlr- 12 Er. 
: 
Angekommen e F rem d e. 

In den brel Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von Demanze; Hr. Boas, Kaufmann, von Lands, 
berg? Hr. London, Kaufmann, von Berlin; Hr. Pohlert, Kaufinann, von Leipzig.. — In der 
goldnen Gans: Hr. v. Mielecki, Oder⸗Berg⸗Rath, von Waldenburg; Hr. v. Sawiczewsky, Dok⸗ 
zor Med., von Krakau; Hr. Liebich, Kaufmann, von Wels; Hr. Helſers, Hr. Völkers, Kaufleute, 
von Hamburg Hr. v. Woykowsky, Landrach, von Strehlen; He. Seldel, Profeſſor, von Glogau; 
Hr. Barth, Kaufmann, von Elberfeld, — Im goldnen Schwerdt: Hr. Fiſcher, Dartitulier, 
von Bremen; Hr. Dennenberg, Partlfulier, von Hamburg; Hr. Teitge, Kaufmann, von Magde⸗ 
durg; He. Mählitz, Hr. Pagenhardt, Kaufleute, von Lip — Im goldnen Baum: Herr 
v. Rüben, von Tſchileſen; Hr. v. Pelezynskey, Ooriſt, von Warſchau; Hr. Haͤhnet, Kaufmann, von 
Prag. — Im Rautenkranz: Hrn. Gebr. Grafen v. Dollnsky, von Warſchau; Hr. Dieſterweg, 
Seminarleu⸗Director, von Mors; Hr. v. Wodzicki, aus Pohlen; Hr. v. Sommerfeld, Oberförker, 
von Schwammelwitz; Hr. Willberg, Oberamimann; Hr. Wullſteim, Forſt⸗Inſpeetorz Hr. kuhek, 


Kauſmanu, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Richthofen, Landrolh, von Milltſch; 


Hr. v. Brun, Hauptmann, von Trier; Hr. Procop, Rector, von Schyeeidnitz; Hr. Svoboda, Rent⸗ 


melſter, von Prauß. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Rouppert, Nlermeiſter, von Herkuſtadt; 


Hr. Mlchaut, Kaufmann, von Stettin; Hr. v Pochalsky, Obrist, von FKaliſch.— In der gro⸗ 
den Stube: Hr. v. Thlerbach, Capitain, von Sleſerwitzz Hr. v. Garezinsky, Capltain, von Ska⸗ 


Fitowa; Hr. Jarczynsky, Poſt⸗Seeretatr, von Warſchau; Hr. abarth, Oder⸗Amtmann, Hr. Klie 
Oberförster, belde von Minkowsky. — In wet goldnen wen: Hr. v. Sau il 


Berg, Rath, von Brleg; Hr. Bender, Kaufmann, von Oppeln; Hr. Froͤhlich, Oeconomle⸗Cowmlſſar. 
von —— In Br drei Hech ten! Hr. Pohl, Gutosbef., von Lorelnderg. — ; Im 30485 
nen Löwen: Hr. v. Meymarp, Obriſt, a, d. G. , Polen, — In der goldnen Krone: Hr. 


4 


Thlel, Hr. Gogler, Kaufleute, von Wüftewaltersdorff. — Im rothen Haus: Hr. Sattig, Kauf⸗ 
5 ei 


mann, von Glogau. — In Stadt Berlin: Hr. Groß, Juſtiz⸗Rath, von Pofen, — Im 
Pelvat⸗Logls: Hr. Schmolz, Kaufmann, von Berlin, Schweldniserftraße Ro. F; Hr Nixdorf, 
Kaufmann, von Hartau, Antonienftraße Ro. 21; Hr. Brinker, Hr Schneider, Kaufleute, von Wis 
ſtewaltersdorff, belde Reuſcheſtraße No. 27; Hr. Hampel, Wirthſchafts Inſpector, von Strehlen, Hum⸗ 
merey No. 3.5 Hr. Zimmer, Frledensgerlchts Aetuarlus, von Poln. Liſſa, Schuhbruͤcke No. 71; Herr 
Lettgaun, Hauptmann, von Berlin, Nikolaithor Nro. 9 Hr. Grüͤttnerl, Kaufmann, von Goldberg, 
Nieolalgaſſe Nro. 355 Hr. Madihn, Apellatlons-Gerichts Rath, von Köln, Schuhbrücke No. 49. 
i 


a Bekanntmachung. 1 | 

Fuͤr den laufenden Monat September, geben nach ihren Selbſttaxen, folgende Baͤckermelſter, 

En er das größte Brodt, a N 
naͤmlich: „Korn in der Kirchgaſſe No. 4., für 2 Sgr. 4 Pfd. 16 Loth; Weinerz am Karlsplatze 
No. 4., fuͤr 2 Sgr. 4 Pfd. s Loth; Henkel am Karls⸗Platze No. 6., fuͤr 2 Sgr. 4 Pfd. 8 Loth; 


„Schaabel am Holzplatze No. 3., für 2 Sgr. 4 Pfd. 6 Loth. 


Die meiſten Fleiſcher bieten, das Pfund Nindfleifch zu 2 Sgr. 8 Pf., Schweins, Hammels 
und Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf., zum Verkauf an. Die niedrlgſten Preiferhält, der Fleiſcher 
Uhl in No. 50 Schmiedebruͤcke, naͤmlich für das Rind- und Schweinfleifh 2 Sgr., und der 
Fleiſcher Kraͤuſel No. 8., Friedrich Wilhelms⸗Straße, bietet alle Sorten Fleiſch für 2 Sgr. an. 
Breslau den zten September 1825. f Koͤnigliches Poltzei-Praͤſidium. f 


(Anzeige.) Einem hochgeehrten Patronen-Perſonale, welche das hieſige Hausarmen⸗ 
Medizinal⸗Inſtitut mit milden Beiträgen unterſtuͤtzt, zeige die unterzeichnete Direction hierdurch 
ganz ergebenſt an, daß den 10. September d. J. Nachmittags um 3 Uhr die Haupt-Reviſion der 
Verwaltung für das Jahr 1824 an der gewoͤhnlichen Stelle, im Fürſtenſaale des Rathhauſes, 
Statt finden wird, und bitter, ſich durch Beiwohnung dieſer Verhandlung perſoͤnlich von Ver⸗ 
wendung und Verrechnung der Einkuͤnfte der Anſtalt geneigteſt zu uͤberzeugen. Breslau den 
12. Auguſt 1825. Der Director des Hausarmen-Medizinal-Inſtituts. 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Der Grenz⸗Zoll⸗Auf⸗ 
ſeher Uhlich, im Grenz-Bezirk Kroppen ſtationirt, hielt in der Nacht vom 27ſten zum 28. Juni 
1820 nach Mitternacht um 2 Uhr auf dem Schleichwege, welcher von der von Kroppen auf Ruh⸗ 
land führenden Frachtſtraße von Kroppen nach Muͤckenberg hinleitet, mit Zuziehung des Einwoh⸗ 
ners Klenchen zu Kroppen, 3 mit 7 Fuhrmannspferden beſpannte Wagen an, weil die Führer 
der Wagen, der Fuhrmann Looſe aus Luͤbbenau und die Fuhrknechte Richter und Schmidt 
aus Duͤndorff in Sachſen, welche zugleich ergriffen wurden, keine Bezettelung erweiſen konnten 
und auf einem Schlelchwege betroffen wurden. Auf diefen 3 Wagen wurden und zwar auf dem 
Wagen des Fuhrmanns Looſe 24 Collls, auf dem Wagen des Fuhrknechts Schmidt 12 Collis 
und auf dem Wagen des Richter 11 Collis Waaren gefunden und mit Beſchlag belegt. Dieſe 
Collis beſtehen ſpeciell laut Protocoll de dato Hoyerswerda den 29. Juni 1820 in folgenden 
Waaren, und zwar: auf dem Wagen des Fuhrmanns Fooſe: 

19) 1 Sack No. 58 1 brutto 11/8 Ctr. 11 Pfd., netto 1 1/8 Ctr. 5 Pfd. ord. weißer Farin; 
2) 1 Sack desgl. brutto 11/8 Ctr. 9 Pfd., netto 1 1/8 Etr. 3 Pfd. dito; 3) 1 Sack desgl. brutto 
1/8 Ctr. 9 Pfd., netto 11/8 Ctr. 3 Pfd. dito; 40 1 Sack desgl. brutto x 1/8 Ctr. 9 pfd., netto 
11/8 Etr. 3 Pfd. dito; 5) 1 Sack desgl. brutto 1/8 Ctr. 9 Pfd., netto I 1/8 Ett. 3 Pfd. dito; 
6) 1 Sack desgl. brutto 11/3 Ctr. 11 Pfd., netto 1/8 Ctr. 5 Pfd. dito; 7) 1 Sack desgl. 
brutto 11/8 Ctr. 10 Pfd., netto 11/3 Ctr. 4 Pfd. dito; 8) 1 Sack desgl. brutto 1/8 Ctr. 
5 Pfd., netto 1 Ctr. 13 Pfd. dito; 9) 1 Sack desgl. brutto 11/8 Ctr. 9 Pfd., netto 1/8 Ctr. 
3 Pfd. dito; 10) 1 Sack desgl. brutto 1 1/8 Ctr. 12 Pfd., netto 1/8 Ctr. 6 Pfd. dito; 11) 
1 Sack N. x. brutto 1 Ctr., netto 104 Pfd. geſtoßenen kumpen⸗Zucker; 12) 1 Sack N. 13. 


Tage an, an we 


* er“ : ‚ 


brutto 5/8 tr. 7 Pfd., netto 5/8 Tir. 1 Pfd. braunen Candis; 13) 1 Sack N. 2. brutto 


5/8 Etr. 12 Pfd., netto 3/8 Ctr. 6 Pfd. desgl.; 14) 1 Sack N. 2. brutto. 2 / Etr, 8 Pfd., 


tarifmaͤßig netto 2 Ctr. 15 Pfd. geſtoßenen kumpen⸗Jucker; 15) 1 Sack N. 11, brutto 3/4 tr, 


2 Pfd., tarifmäßig netto 23/4 Etr. 14 Pfd. dergl.; 16) 1 Kiſtel ohne Zeichen brutto 1/19 Ctr., 
N. 1. netto 1/32 Etr. Nudeln; 17) 1 Kiſtel dito, brutto 1/8 Etr. 4 Pfd., N. 2. netto 31/2 Pfd. 
gedruckte baumwollne Waaren, 9 Loth gemalte dito, 3 Loth ſeldene, 4½ Pfd ord. kurze Waare, 
ı1/2 Pfd. Metall⸗Loͤffel, 1 Pfd. feine Sattler⸗Waaren; 18) I Pack A brutto 3/8 Ctr. 2 Pfd., 
netto 10 Pfd. ord. wollene Waaren, 28 Pfd. gedruckten Kattun; 19) 1 Sack E. R. R. N. 11. 
brutto 61 Pfd., netto 40 Pfd. ordin. wollene Waaren, netto I Pfd. wollene Geld⸗ und Tabacks⸗ 
beutel, netto 6 Pfd. gemalte baumwollene Waaren, netto 5 Pfd. ſchwarze keinewand, netto 
21½ Pfd. gedruckte baumwollene Waaren, netto 2 ½ Pfd. weiß baum wollen Garn; 20) I Sack 
ohne Zeichen brutto 66 Pfd., netto 21 Pfd. ordin. wollene Waare, netto 5 Pfd. ordin. kurze 
Waare, netto 4 Pfd. geſchliffene Glaͤſer, netto 1 1/2 Pfd. gefaͤrbtes und netto 4 Pfd. weißes 
baumwollnes Garn, neito 6 Pfd. baumwollne Mügen und gedruckte Waaren, netto 18 Pfd. 
gedruckte und geſtreifte Leinwand; 2171 Sack H. G. L. brutto 5/8 Ctr. 9 Pfd., netto 74 Pfd. 
wollene Waaren; 22) 1 paͤckel brutto 3 Pfd., netto 1 1/2 Pfd. fiſchbein Reitpeitſchen; 23) 
1 Packel N. 14 brutto 13 Pfd., netto 91/2 Pro. Portorico⸗Taback und 3/4 Pfund Thee; 24) 
1 Stiefelbloc 5 Pfd. grobe Holz⸗Waaren. 2: 
Auf dem Wagen des Fuhrknechts Schmidt: 


1) 1 Sack N. 1111 brutto 11/8 Ctr. 7 Pfd., netto 1 Ctr. 17 Pfd., 10 Huͤthe Melis⸗Zucker; 


2) 1 Sack N. 10, brutto 1 1/2 Etr, 14 Pfd., netto 1 1/2 Ctr. 7 Pfd., 19 Huͤthe dito; 3) 1 Sack 
N. 9. brutto 1½ Ctr. 11 Pfund, netto I 1/2 Ctr. 5 Pfund, 18 Häthe dito; 4) 1 Sack N. . 


brutto 7/8 Etr. 8 Pid., netto 100 Pfd., 8 Hüthe dito; 5) 1 Sack N. 5. brutto 1 Ctr. 3 pfo., 


netto 1 Str, orb. Lumpen⸗Zucker; 6) 1 Sack N. k. brutto 2 1/8 Ctr., netto 2 Etr. 5 Pfd. gro⸗ 
ben Zucker; 7) 1 Sack N. 4. brutto 108 Pfd., netto 102 Pfd. (Remponade) dito; 8) 1 Sack 
N. 1. brutto 101 Pfd., netto 96 Pfd. Caffee; 9 1 Sack N. 6. brutto 1 Ctr., netto 194 Pfd. 


Caffee; 10) 1 Sack N. 3. brutto 100 Pfo., netto 94 Pfd. Caffee; 11) 1 Sack N. 2. brutto 


100 Pfd., netto 96 Pfd. Caffee; 12) 1 Faß N. 9327. brutto 25/8 Ctr. 2 Pfd., netto 256 Pfd. 
Roſinen. Auf dem Wagen des Fuhrknechts Richter: 

1) 1 Sack N. 7. brutto 2 Ctr., netto 1 Er. 104 Pfd. Caffee; 2) 1 Sack N. 59, brutto 
1 1/2 Ctr., netto 160 Pfd. dito; 3) 1 Sad N. 7. brutto I 1/2 Etr., netto 160 Pid. dito; 4) 
1 Sack N. 10. brutto 1/4 Ctr. 1 Pfd., worin befindlich nietio 5 1/2 Pfo. Nelken, 51/2 Pfund 
Muskaten⸗Nuͤſſe, 4 Pfd. Thee in ı Schachtel, 51/2 Pfd. Weuskatendlumen, 1 Pfo. Cassia lig. ;, 
5) 1 Kiſtel N. 5, brutto 79 Pfd., netto 73 Pfd. Candis weiber; 6) 1 Kiſtel N. 2. brutto 76 Pfd. 
netio 70 Pfd. brauner Candis; 7) 1 Kiſtel N. 2. brutto 75 Pfd., netto 69 Pfd. brauner Can⸗ 
dis; 8) 1 Kiſtel N. 3. brutto 76 Pfd., netto 70 Pfd. brauner Candis; 9) 1 Kiſtel N. 4. brutto 
76 Pfd., netto 70 Pfd. brauner Candis; 10) 1 Faß N. 9. brutto 5 Ctr. 18 Pfd., tarlfmaͤßg 
netto 500 Pfd. geſtoßenen Lumpen⸗Zucker; 11) 1 Faß N. G. brictto 53/4 Ctr., tarifmäßig netto 
870 Pfund Raffinade. Da nun die angehaltenen Fuhrleute, welche bereits beſtrafe find, die 


— 


Eigenthuͤmer dieſer eingefchwärzten Waaren nicht anzugeben wiſſen, fo wird diefer Vorfall im 


Gefolge der Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Tyl. 1 Tit. 51 H. 180 hiermit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht und der oder dieſenigen, welche ein Eigenthumszecht an dieſe angebultene 
Waaren zu haben vermeinen, hiermit oͤffentlich vorgeladen, ſich innerhalb 4 Wochen von dem 
lchem dieſe Bekanutmachung zum erſtenmal in den Intelligenz⸗Blaͤttern einge⸗ 
rückt ſeyn wird, ſpäͤteſtens aber in Termino den fiebenten October d. J. Vormittag um 
10 Uhr vor dem Haupt⸗Grenz⸗Zoll-Amte zu Hoyerswerda ſich zu melden und ihr Eigenthum an 
dieſe mit Beſchlag belegten Waaren anzumelden und nachzuweiſeg, auch ſich über die erfolgte, 
heimliche Elaſchwaͤrzung dieſer Waaren zu verantworten, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß mit der Coafiscation und dem Verkauf der Waaren auch der Verrechnung der Looſung 


zur Straf⸗Caſſe ſonder Anſtand wird verfahren werden. Liegnitz den 19. Auguſt 1825, 


Königl, Regierung. Zweite Abtheilung. 


* 


— 


2 ; * 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag des Landſchafts⸗Rendanten Goͤrltz zu 
Neiſſe, Ton das dem Kaufmann Johann Gottlob Kühne! gehörige, und wie dle an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Zar» Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe, 
auf 3560 Rthlr. 13 Sgr., nach dem Nutzungsertezge zu 8 pet. aber, auf 2613 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte sub No. 2087 auf ber Odergaſfe gelegene Haus, im Wege der nothwendigen Subbaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs faͤhige durch gegenwärtige 
Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in deu hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 
4. Juli c. und den 5. September c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 14ten November Vormittags nn Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl, in uns 
ſerm Purtheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation baſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erflärt wird, der Zur 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbierenden erfolgen werde, Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchlillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. Breslau den 15. April 1825. 2 3 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſteer Reſidenz. 

(Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Paritlus 
ſoll das dem Kaufuzann Michalowskp gehoͤrige und, wie die an der Gericht sſtelle aus haͤngende 
DTax⸗-Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien-Werthe auf 4046 Rthlr. 
4 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber, auf 6450 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 5. in der Eliſabeth-Straße belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlen vers 
kauft werben. Demnach werden alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 8. September c. 
und den 8. November c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 9. Gar 
nuar 1826 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Hrn. Juſtiz-Rath Borowsky, in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die befonderen Bedingungen und Modalitäten ber Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, in ſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag 
an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. Hierbei wird der Beſitzer dleſes Hauſes der 
Kaufmann Michalowski, deſſen jetziger Aufenthalt unbekannt iſt, Behufs der Wahrnehmung 
feiner Gerechtſame, unter der Warnung, daß bei feinen: Ausbleiben mit der Licitation feines 
Hauſes und deſſen Zuſchlage an den Meiſt- und Beſtbietenden dennoch verfahren werden wird, 
hiermit vorgeladen. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Juſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Bres⸗ 
lau den 3. Juni 1825. f Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. s 

(Edictsl» Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz werden nach⸗ 
ſtehende Verſchollene öffentlich vorgeladen, als: 1) der hier am 19. März 1794 geborne Johann 
Carl Wilhelm Vogt, ein Sohn des Krambaͤudler Vogt, welcher als freiwilliger Jager Im 
Weſtpreußiſchen Grenadler- Bataillon in dem Kriege vom Jahre 1813 mit gekaͤmpft hat, ſeit 
dem Gefechte bei Montmirail aber verſchollen iſt und deſſen Vermögen ohngefaͤhr 80 Nihlr. ber 
trägt; 2) die Anna Roſine geb. Bauer, verw. geweſene Heertel, fpäter verehl. Schmidt, son 
welche zuletzt in Warſchau gewohnt, wo ihr zweiter Ehemann unter dem v. Lattorffſchen Re⸗ 
giment als Mousquetier gedient, ſeit dem Jahre 1797 keine Nachricht von ſich gegeben hat, und 
deren Vermoͤgen ſich ungefähr auf 99 Rthlr. beläuft; 3) die ſchon ſeit dem Jahre 1769 ver⸗ 
ſchollenen Jacob und Mathaͤus Gebrüder Köbe, veren Vertirögen über 40 Rthlr. beträgt; 4) 
der Johann Samuel Franz, welcher Jaan als Soldat im Fuͤrſtl. v. Pleß ſchen Regiment ger 
dient und ſich ſpaͤter hier als Handſchuhmacher genaͤhrt hat, bald nach feiner vor etwa r5 Jah⸗ 
reu erfolgten Entfernung von hier ſich in Brieg aufgehalten haben fol, ohne daß eine weitere 
Nachricht von ihm zu erhalten geweſen und deſſen Vermögen ſich auf 100 Rthlr. beläuft; 5) der 


1 * 


3 


in 


5 


am 13. December 1790 hier geborne Georg Kühn, der Sohn 6 
knechts, welcher im Jahre 1809 als Tiſchlergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen und vor 13 
e aus Warſchau geſchrieben, und deſſen Vermoͤgen in 10 Nthlr. 25 Sgr. 


Jahren zum letzten Mal 
deſteht; 6) der aus Ro 


ſen oder Priborn im Strehlener Kreiſe 


eines bereits verſterbenen Haus 


geborne, ohngefaͤhr 36 Jahr awc, 


Carl Heinrich Windiſch, welcher als Gefreiter im hieſigen erſten Cuiraſſier⸗Regimente ge⸗ 
dient hat und ſeit dem 26. May 1813 vermißt worden. Vorbenannte Verſchollene werden hier⸗ 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 13. April 1826 Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath V ogtangeſetzten Termine zu erſcheinen, mit 


durch aufgefordert, vor 


der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identltaͤt Ihrer Perſonen nachzuweiſen, unter 


der Warnung, daß ſie im Falle ihres Auſſenblelbens werden für todt erklart werden. Zugleich 
Erben und Erbnehmer der Verſchollenen, hlerdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine zu erſcheinen und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehoͤrig nachzuwelſen, unter der Warnung: 
n fie die Ausſchließung mit ihren Erbes» Anfpriüchen an den Nachlaß der 
vorbenannten Verſchollenen zu gewaͤrtigen baben, welcher den ſich meldenden Erben nach erfolg: 


werden die unbekannten 


daß bei ihrem Ausbleibe 


ter Legitimatſon, oder bei unterbleibendem Anme 


loſes Gut ausgeantwortet werden wird. Dem wird noch b 
Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Verfuͤ⸗ 
gungen des legitimirten Erben, oder der Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer weder 


Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzung 


mas alsdann noch von der Erbſchaſt vorhanden, ſich zu begnuͤgen 
Das Koͤnigliche Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 

er Sattler-Riemer⸗Stellmacher⸗ und NRademacher⸗Ar⸗ 

beiten für den ſtaͤdtiſchen Marſtall.) Die Anfertigung und Inſtanderhaltung des 

Sattel⸗ und Riemzeuges für 44 Pferde, ſo wie die Stell⸗ und e 

Marſtall, ſoll auf die 3 Jahte vom ıflen Januar 1826 bis Ende December 1828 an tuͤchtige 


May 1325: 
(Verdin gung d 


und zeverläßige Profeſſ: 


tember ditſes Jahres V 
auf dem rathhoͤuslichen 


2 flen Auguſt 1825. 
f Zum Mag 


a (Bekannt machu 
Hiermit oͤffentlich bekann 


oniſten verdungen werden. Hierin @ 


lden derſelben der hiefigen Kaͤmmerei als herren⸗ 


elgefuͤgt, daß der nach erfolgter 


en zu fordern berechtiget, ſondern mit dem, 
verbunden iſt. Breslau den 13ten 


Rademacher⸗Arbeit im ſtaͤdtiſchen 
iht auf Mittwoch den 21ſten Sep⸗ 


ormittags um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem Entrepriſeluſtige ſich 
Fuͤrſtenſaal vor unſerm Commiſſarius, Stadtrath Blumenthal, zur 
Anmeldung ihrer Forderungen einzufinden haben. Mit der Uebernahme der Stellmacher⸗Ar⸗ 
beiten iſt auch die Miethe einer Wohnung und Werkſtatt im Marſtall verbunden. Die Entre⸗ 
priſe⸗ Bedingungen können bei dem Nathhaus⸗Inſpector eingeſehen werden. Breslau den 


iſtrat hieſiger Haupt- und Reſibenz⸗Stadt verordnete Ober⸗ Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 5 8 

ng.) Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Watſen⸗Amte wird 
t gemacht, daß die Hof- Factor Levin Raphael Licht enſtaͤdt ſche Toch⸗ 


ter, Frau Mofa, geborne Lichtenſtadt, verehlichte Dohm 


mann's, des hieſigen B 
Arſachen und beſonders 


Capitals⸗Vermoͤgen und 


Ürgers und Kaufmanns Herrn David 


ſich mit Einſtimmung ihres Ebe⸗ 


Marcus Dohm aus bewegenden 


aus Liebe zu ihren Kindern die Einf chräͤnkung der Dispofition über ihr 


Einleitung einer Curatel über ihr Vermoͤgen fuͤr einen Zeitraum don 


5 Jahren von Termino Johannis 1825 bis dahin 1830 hat gefallen laſſen. Es wird daher je⸗ 
mit der vereblichten Frau Dohm, gebernen Lichtenſtaͤdt waͤhrend des 
kein auf ihr Vermögen Bezug habendes Geſchaͤft bei Strafe der Nich⸗ 
tigkelt einzulaſſen. Breslau den 16ten Junius 1825. : 

n Königl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amt bieſiger Reſidenz. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Füͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe wird der aus 
Heidersdorf, Neiffer Kreiſes, gebürtige Bauerſohn Franz 
bei dem Jaͤger⸗Corps in Breslau geſtanden, ſeit jener Zeit aber von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben, ſo wie deſſen etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit edictaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten, fp 11 
Februar 1625 Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Praͤjndiclal⸗Ternun vor dem Deputirten 


der mann gewarnt, ſich 
Fjäbrigen Zeitraums in 


* 


Brand, welcher vor 14 Jahren 


teſtens aber in dem auf den Sten 


N 


IR 


1 0 


— 2734 en 


Herrn Juftizrath Ker ger in dem Partbonen-Ammer des Gerichts bierſelbſt in Peron zu ers 
ſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden und weltere Anweifung, im Ausbleibungsfalle oder uns 
terlaſſener Anzeige von dem dermaligen Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß der Franz Brand 
fuͤr todt, die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklaͤrt, dagegen die ſich ger 
meldeten Erben als rechtmäßig angenommen, und ſolchen fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen zur 
freien Dispofition verabfolgt werden ſoll. Neiſſe den 24. März 1825. i 

1 Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


Edictal: Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichts, wird 


auf den Antrag der Johanna gebornen Wollezeck, verehlichten $ranif, deren Ehemann der 
Michael Frauik, aus Richtersdorff bei Gleiwitz gebuͤrtig, welcher im Jahre 1812 bei Errich⸗ 
tung der Landwehr als Soldat ausßehoben, mit dem gren Landwehr⸗Regiment und deſſen drit⸗ 
ten Bataillon, unter dem Befehl des Major v. Troſchke im Jahre 1813 ausmarſchirt, bei der 
Belagerung von Dresden im Jahre 1813 aber bei einem Aus falle des Feindes verloren gegan⸗ 
gen ſeyn ſoll, und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hat hören laſſen, hiermit dergeſtallt oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens auf den ag ſten Juli 1826 Vormit⸗ 


tags 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns entweder in Perſon oder ſchriftlich, oder durch einen 


mit gerichtlichen Zeugniffen von ſeinem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten zu 

melden, im Fall feines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklärt, fein Vers 

mögen feinen ſich meldenden Erben ausgeantwortet und feiner Frau die anderweitige Verheira⸗ 
thung verſtattet werden wird. Gleiwitz den aten Mal 1825. a Se 

RN i : Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Subhaſtation.) Nachdem auf Andringen eines Real⸗Glaͤubigers dato die oͤffentliche 

Subhaſtation des sub Nro. 11. zu Schoͤnfeld belegenen, unterm sten Februar c. a, gerichtlich 


auf 8,285 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Courant abgeſchaͤtzten, dem Gerichts ſcholzen Johann Gott⸗ 


fried Barthel zugehörigen dreihuͤbigen Bauerguts, verfügt worden, fo haben wir die dies⸗ 


- fälligen Licitations⸗Termine aufden sten July, den Gten September und den Sten 


November 1825 und zwar erſtere beide hier zu Strehlen, letzteren aber, welcher peremto⸗ 
riſch iſt, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Markt Bohrau anberaumt und laden alle Bes 
ſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch vor, in dieſen Terminen, und insbeſondere in dem 
letzteren vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum zu geben, und demnaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendſten nach Einwilligung des Real⸗Ereditoris fofort der 
undus adſudicirt werden wird. Die Taxe dieſes Bauerguts iſt uͤbrigens zu jeder ſchicklichen 
15 beim hieſigen Wohlloͤbl. Stadt⸗Gericht, im Gerichtskretſcham zu Schönfeld und bei unters 
ſchriebenen Juſtiz-Amt in Augenſchein zu nebmen. Strehlen den 20ſten April 1825. 
: Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. v. Paczensky. 
(Avertlſſement.) Das zu Nieder⸗Kunzendorff, Schweidnitzer Kreſſes, Fol. 49. des 
Hypothekenbuches belegene, dem Zimmermann Gottlieb Schnieber zugehoͤrige Freihaus nebſt 
Garten, welches ortsgerſchtlich auf 300 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzt worden, fol auf den An⸗ 
trag eines Realglaͤubigers im Wege der Subhuſtatton meiſtbietend verkauft werden. Wir haben 
bierzu einen einzigen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf den 24ten September d. J. 
Vormittags 10 Uhr in der Bebauſung des unterzeichneten Juſtitlarii hieſelbſt anberaumt, undd 


laden alle Kaufluſtige ein, in dem gedachten Termine zu erfcheinen und ihre Gebote abzugeben, 


worauf alsdann der Meiſt- und Beſtbietende den Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Umftände ein 
Nachgebot zulaͤßig machen, zu gewaͤrtigen hat. Fuͤrſtenſtein den ayſten Juni 1825. 
f Das Gerichts-Amt Nieder-Kunzendorff. Schmieder. 
(Auctlons- Anzeige.) Den 2dften September a. c. früh 8 Uhr werden 25 Königliche 
Dienftpferde des ıften Cuiraſſter-Regiments, bei der Wache auf dem Schweidaitzer Anger, ges 
gen gleich baare Bezahlung in klingendem Preußiſchen Courant an den Meiſtbietenden verkauft. 
Breslau den Zuſten Auguſt 1825. 
; Major und Commandeur des ıflen Culraſſier-Regiments Prinz Friedrich 
von Preußen. v. Buſche. 
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(Auctions⸗Anzelge.) Donnerſtag als den gten September fruͤh um 9 Uhr werde ich 
in meinem Auctlons-Local, Ohlauergaſſe im blauen Hirſch, einige Klſten ſo eben angekomme⸗ 
ner achter Hartemmer Blumenzwiebeln, von beſonderer Güte und Größe verauctioniren ; und 
bemerke dabei: daß ſolche Mittwoch als den ten fruͤh von 9 Uhr an in Augenſchelin genommen 
werden koͤnnen. S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 

(Bekanntmachung.) Die Reichsgraͤflich Anton von Magni ſchen Kalkbrennereyen in. 
Gabersdorff und Wieſau verkaufen vom zten September d. J. ab a 
a) den Scheffel Windofenkalk zu 6 Sgr. 2 Pf. 
b) den Scheffel Keſſelofen⸗ oder Baukalk zu 5 Sgr. 3 Pf. 
ch den Scheffel zerfallenen Ackerkalk zu 2 Sgr. 7 / Pf. Courant, 
1 mit Einſchluß des Meßgeldes. ; LE: 
Es iſt ſona ch jeder Scheffel um 1 Sgr. Courant im Preiſe herabgeſetzt. Gabersdorff den 
2gften Auguſt 1325. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Teüber, Oberamtmmann. Hegg, Kalkrendant. 
(Verkäufliche Bohlen.) Auf der Holz⸗ Niederlage zu Jeltſch, liegt eine große 
Quantität Fichten: und Tannen⸗Bohlen von verfchiedener Große und Dicke zum Ver⸗ 
er ag) ſich die Käufer zu melden in Breslau auf der.Altbüßergaffe Nro, 19. im 
erſten Stock. * f * b 1 
Mühlenverpahtung,) Die am Ohlau⸗Fluß gelegene, der Herrſchaft Klein⸗Dels ger 
boͤrige, ſogenannte Weyhmuͤhle mit 3 Mahlgaͤngen und einer Brettſchneidemuͤhle, auch Aeckern 
und Wieſen, deren bisherige Pacht ultimo November d. J. zu Ende geht, ſoll von da ab, aufs 
neue verpachtet werden. Hlerzu iſt ein Termin auf den 13ten October c. Vormittags um 9 Uhr 
in dem Rent⸗Amt zu Klein⸗Oels angeſetzt, wozu pachtluſtige, cautlonsfaͤhige Muͤllermelſter eins 
geladen werden. Die Pachtbedingungen ſind taglich in gedachtem Rent⸗Amte zu erfahren. f 
(Warnung.) Daß Niemand meinem Sohn, dem Drechsler⸗Geſellen, Helnrich Unger, 
weder Geld noch Sachen auf meinen Namen gebe, warnige ich Jedermann, indem ich nichts fuͤr 
ihn bezahlen werde. Dels den 4ten September 1825. M,. Unger. 
(Anzeige.) Geraͤucherten Rheins und Silber⸗Lachs, friſch gepreßten Caviar, neue Traus 
ben⸗Noſinen, beſte Gardeſer⸗Eltronen und Apfelfinen, neue hollaͤndiſche Heringe und Braban⸗ 
ter Sardellen, offertre lch einzeln und im Ganzen zu den billigſten Preiſen. 
RN Chriſtlan Gottlieb Muller. 
(Bekanntmachung.) Nachdem ich vom hleſtgen hochloͤblichen Maglſtrat als Stein⸗ 
brücermeifter angenommen worden, fo empfehle ich mich hiermit ſowohl dem hochverehr⸗ 
g ten Publikum hlerſelbſt, als auch den hochwohlloͤblichen Maglſtraͤten des Breslauiſchen Re⸗ 
f glerungs⸗Departements ganz gehorſamſt, um bei vorkommenden Straßen⸗Pflaſterungen 
ſich meiner zu bedienen. Ich verſpreche nicht nur folide Arbeit, ſondern auch dieſelbe Privats 
' Perſonen für dieſelben Preife-zu lelſten, welche mir von der hieſigen Commune gewahrt werden. 
| Uueebrigens bitte ich, ſich in allen Faͤllen unmittelbar an mich zu wenden, weil ich nie meine 
Leute zu ſenden, ſondern den Arbelten mich ſelbſt zu unterziehen pflege, Breslau den aten Sep⸗ 
tember 1825. a N Carl Tuch, Steinſetzermeiſter, . 
N dermalen auf dem Neumarkt Nro. 19. vom raten October d. J. an: 
CR Sandſtraße No. 17. wohnhaft. 5 ES ; 
(Anzeige.) Volterri & Comp., No. 83., empfeblen ihre Niederlage von Alabaſtern, 
— Strohbuͤten, and allen Arten Parifer Parfumerien, die billigſten Preiſe vers 
n * . 


* 
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Aa zel ge.) Aae ade n Markte empfehle ich mich mit einem aſſortirten Laa⸗ 
ger Ubueſkee deten de als: 0 Petinett in jeder Breite, Kanten, abgepaßte Haus 
den ꝛc., ferner feinſte glatte und gemuſterte Gaze Feluſch, abgepaßte Gaze Hauben, Gaze Strei⸗ 
fen in belieblgen Mustern und Breite, Bettdecken, ſeidene Herren⸗ und Damen⸗Strümpfe, zu⸗ 
gleich ver ſpreche ich die billigſte und reellſte Bedienung. Mein Stand iſt wie getosbulich auf dem 

Markt. Dee C. M. Luz, Petinet⸗Fabrikant von Berlin. 

b g e ee i 2 
5 Wir erapfehlen noch nachträglich ganz superfeine weiße baumwollene Damen- y 
J Strümpfe mit wunderschönen Rändern, sehr weit in der Wade und mir ganz kleinen 
J Fülsen, wonach schon früher häufige Nachfrage war. Vorzüglich schöne ächt Engl. 

1 A und 10 drätge Strickgarne und Plattschnure, schöne Halstuchkissen mit Engl. Drat- 


TUT, 


federn 10 — 20 Sgr. Cour. J. H. Haase Sohn et Comp. ans Potsdam, 
N in der sehr bekannten Baude an der Nicolai- und Oderstrafsen-Eche. . 


. : Zn Roͤſſinger aus Dresden, 
empfiehlt ſich waͤhrend des Markts wieder mit einem vorzüglich ſchoͤnen Sortiment fein geſtick⸗ 
ren Damen⸗Putz, als: Kleider, Oberroͤcke, Pellerinen, Schleyer, Tücher, Streifen, eine vos 
zuͤglich große Auswahl in Hauben, und verkaufe zu den moͤgllchſt billigſten Preiſen. Mein Ver⸗ 
kauf iſt Rlemerzellen⸗Ecke im Haufe des Herrn Brachvogel. N 5 ii 
 Anzetge) Beſte Gläser Eiſchbukter iſt fo eben angekommen, Junkernſtraße No. ra. 
Anzeige.) Einem hochgeehrten Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich 

hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine bisherige Wohnung auf der Hummerey Nro. 12. 

verlaſſen, und nunmehro auf der Katharinenſtraße No. 16. verlegt habe, bitte fernerweit um ges 
geigten Zuſpruch, und verſpreche prompte und reelle Bedienung. Breslau den sten Septem⸗ 

ber 1825. F. E. Zeidler, Tiſchlermeiſter. 
(Anzelge.) Am vergangenen Montage, als den 5ten d. M. früh, find auf den Wleſen 
des Dominii Huͤnern, 1 Meile von Breslau, 2 Pferde ohne Aufſtcht eingefrieben worden. Der 
ich hierzu geſetzlich legitimirende Eigenthuͤmer kann ſolche gegen Erſtattung des verurſachten 

Schadens und aller Koſten dafelbſt in Empfang nehmen. f 

(Verloren gegangen.) Ein fülbernes Etul, worin eln Zahnſtocher und ein Ohrloͤffel, 
ft am 4ten d. M. verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, es gegen ein Douceur, Jun⸗ 

kerngaſſe No. 2. bei Herrn Perrini im Laden abzugeben. . 

(Reiſe⸗Selegenheit) nach Borlin, 3. Tage unter Weges, If beim Lohnkutſcher Nas 
Kals ky, in der Weißgerbergaſſe Nö. 3. gsweſene Toͤpfergaſſe. 

f (Gut meublirte Zimmer) ſind deren zwei nebſt Bedienten⸗Gelaſt, für einen der Her⸗ 
ren Deputirten der Stände⸗Verſammlung von Schleßen, nabe am großen Alnge, zu nermtes 
then. Das Nähere im Gewoͤlbe, Eliſabeth Straße No, 15., oder beim Agent Herrn Po hi. 

Zwvermiethen) if veränderungshalber am großen Ringe eine Wohnung von 5 bie 
6 beitzbaren Piegen neöſt 3 Alcoven, großes Entree und dazu gehörigen Veigelaß, bald oder zu 
Michaelis zes beziehen Auskunft hieruͤber ertheilt der Commiſſionair A. Herrmann, Biſchofs⸗ 
ſtraße No. 6. i 
Zu vermiethen) ein geraͤumiges Handlungslokal, beſonders paſſend für ein offnes Ge⸗ 
woͤlbe für alle Art Wagren, auf der Karlsſtraße, wie mehrere Gewoͤlbe, hart an der Oder, vor 
dem Nicotgithor. Das Naͤhers Carlsſtraße Ro. 4% N es 
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Dieſe Jeitung erſcheint wöchentlich dreimal Montags, mitte os und DSonnabends im verlage der 


wit eln Gottlieb Ro rn ſchen Buchhandlvng und iſt auch auf allen Rönigl. poſtäm ern zu haben 
N Redacteur: Profeſſor Rhode, 
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